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Tagesschau.
Der hessische Landtag nahm gestern die  Reg i e-

kungsvorlage über die  religiösen Orden in
Hessen mit 32 gegen 18 Stimmen an.

Der  deutsche Kreuzer „Br es l a u" hat eine
Schnellfeuerkanone in Durazzo gelandet.

Wie aus Berliner diplomatischen Kreisen verlautet, hat
der  Fürst von Albanien die Absicht»  abzudanken.

Die Verhandlungen zwischen der  Regie¬
rung inDurazzo und den Aufständischen sind  d e-
sinitiv abgebrochen worden.

Roosevelt beabsichtigt, im Jahre 1916 wieder als
Kandidat um die Präsidentschaft in der Union
aufzutreten.
"S . —

König Peters Verzicht.
<?  König Peter von Serbien ist anscheinend so

schwer erkrankt, daß er sich unfähig fühlt, zeitweilig die
Pflichten seines Amtes zu erfüllen. Durch eine  Prokla¬
mation hat er den Kronprinzen Alexander an
seiner Stelle als  Regenten eingesetzt . Die unge¬
wöhnlich feierliche Form dieser Kundgebung tritt namcnt-
Kch tm Schlußsätze zu Tage» wo der König sein Land dem
Schutze des Allmächtigen empfiehlt. Das ist nicht der Stil
einer nüchternen Verordnung , das klingt wie definitiver
Abschied, und so wird die Kundgebung auch vielfach auf-
gefaßt. Trifft dies zu, dann findet eine Herrscherlaufbahn
^ren freiwilligen Abschluß, die nicht zu den alltäglichen
Gehört. Sonderbar ist nur , daß dasselbe Schauspiel sich
wiederholt, das der Vater des letzten Obrenvwitsch, Milan,
at, her gleichfalls zu Gunsten seines Sohnes auf die

^rone verzichtete, später aber Anlaß zu bitterer Reue über
fiesen Schritt hatte, kostete doch der Unverstand des Nach-
mlsers diesem schließlich Thron und Leben.

Elf Jahre sind es her, als die erschütternde Nachricht
Königsmorde im Belgrader Konak die Welt durch-

Mlte, allgemein Entsetzen verbreitend durch die furchtbaren
Begleitumständeder Tat . Denn während König Alexander
j?0" zwei Kugeln durchbohrt verschied, senkten sich 70 Dcgen-
Mitzen in den Leib der verhaßten Königin. Man erzählt,
w Verschwörer hätten darauf bestanden, daß keiner der
Eteiljgten Offiziere sich vom blutigen Werke ausschlöße,

jeden Verrat zu verhindern.
Man brachte den damals in der Verbannung in Genf

Elenden Karageorgiewitsch mit dem Verbrechen in un-
ittelbare Verbindung. Ob und in wie weit dieser Vor-
Urf berechtigt war nachzuprüfen, bleibt einer späterenZeit Vorbehalten. Jedenfalls begaben die Verschworenen

ungesäumt zum Prinzen Peter , boten ihm die Krone
u, die er nach erfolgter Wahl durch die Skupschtina auchannahm.

. Sein Königtum blieb vom Blute der Obrenowitsch vc-
Jp eIt- Europa lehnte zunächst die Anerkennung König
. aters ab, und nur nach längerer Zeit , zuletzt England,
schloffen die Mächte sich, diplomatische Beziehungen mit
krn neuen Souverän anzuknüpfen. Dessen tragisches

^ hick aber mar cs, daß er während seiner ganzen Regic-
angszxjt ein Spielzeug in den Händen der Mörder blieb,
auen hatte er sich mit Leib und Seele verschrieben, als

. aus ihren Händen Szepter und Krone entgegcnnahm,
Men hatte er Straffreiheit für ihr Verbrechen feierlich

P„?bt, an sie war er unlöslich gebunden. Nicht König
e{ sondern die Soldateska der Mörder war daher die

Gütliche Herrschaft in Serbien.
Iitt'i 6§  Verhältnis scheint nun auch schließlich den greisen

. wüden König zu dem Entschluß veranlaßt zu haben,
uill .^ere und unter den obwaltenden Umständen wahrlich

cht sonderlich reizvolle Bürde des Amtes vorzeitig auf-
^aebeu . Die siegreichen Balkankriege hatten das Selbst-
stei i^ tsein der serbischen Offiziere ins Ungemessene ge-

Es genügte ihnen nicht mehr, daß sie tatsächlich
Übt°^c.r'te  Gewalt über den ihnen versklavten König aus-

en' äa verlangten auch das Anerkenntnis in der Rege-
ö irjre§ Ranges , ihrer Stellung im Staate.

P Dieses Verlangen stieß aber bei dem klugen, greisen
Tn ^ Esch' dem Ministerpräsidenten, der im Serbien unserer

^ äch prominenteste Rolle gespielt hat, auf den hcftig-
Jtte, ^ 'ä v̂stand. In einem konstitutionellen, rein parla-

." '̂ssch regierten Staate erschien diese Anmaßung un-
mit einer verfassungsmäßigen Regierung. So

ÜstaC§ 8Um  Konflikte zwischen Ministerium und Skupsch-
äeu ^ " ^̂ srits und dem Offizierkorps andererseits. Für
die °ber nmröc Situation täglich schwieriger:
ch«, , " ^ ff«ng und ihre gesetzlich funktionierenden Organe
jh '! c kr nicht verleugnen, ohne eine Revolution hervor-
t x J* n und gegen den Willen der Königsmörder wagte

sich aufzulehnen, die hielten ihn mit der ei'ernen

Samstag , 27. Juni 1914.

Klammer seiner Verpflichtungen) vielleicht fürchtete der
Karagcorogiewitsch auch das Geschick des letzten Obreno-
witsch. So scheint König Peter keinen anderen Ausweg
aus dem Dilemma mehr zu erblicken, als seinen Rücktritt.
Krankheit und Müdigkeit mögen den Entschluß fördern.
Ein Herrscher auf dem serbischen Thron hat kein beguemes
Dasein, dieser Sitz ist kein Lehnstuhl für ein ruhebedürs-
tiges Alter, Und König Peter hat kein leichtes Leben
gehabt. Das Brot der Verbannung in direkt dürftigen
Verhältnissen, bas er viele Jahrzehnte lang essen mußte,
war bitter, und die Herrscherzeit war wahrlich keine Er¬
holung. Ein schmächtiger dürrer Körper, ein starker
Schnurrbart geben der Erscheinung König Peters etwas
Sportlich-Martialistisches. Aber die Widerstandskraft und
Energie entsprechen dem Aeußeren nicht.

Wenn man dem Könige gerecht werden will, dann darf
man nicht den Maßstab landläufiger Moral anlegen. Im
Belgrader Konak, im schattigen Haine von Topschider war
der Mord kein seltener Gast. Beide konkurrierenden
Fürstenhäuser hat er gleicherweise heimgesucht. Der mittel¬
alterliche Geist, gezüchtet unter Jahrhunderte langem
Türkenjoch, hat lange gelebt im Lande der Schweine und
Pflaumen. König Peters Verdienst ist es, Serbiens mili¬
tärische Kraft neu geschaffen, eine Armee-Organisation auf¬
gebaut zu haben, die sich wesentlich von der seines Vor¬
gängers unterschied. Das zeigt der Vergleich der schmäh¬
lichen Niederlage in den Weinbergen von Slievenitza mit
den Schlachten der letzten Balkankriege. Wie weit des
Königs persönliches Verdienst an diesen Erfolgen in Frage
kommt, ist schwer zu sagen. Jedenfalls deckt sein Name
die neueste glänzende Geschichte seines Volkes. Den» der
Jahrhunderte alte Traum Serbiens ist fast völlig Wirk¬
lichkeit geworden: Das Reich Duschan des großen Serben-
zaren, ist wieder erstanden. Was die Väter in unendlich
schwermütigen Weisen als Erinnerung großer Heldcnzeit
zur Gusla sangen, die Söhne haben's vollbracht, und der
sie führte, war König Peter , der Nachfahre des schwarzen
Georg, des Hirtenknaben, der das Türkenjoch brach, war
der müde Herrscher, der sich heute nach Ruhe sehnt.*

Aus Belgrad  wird gemeldet: Die Presse sowie die
gesamte Oeffentlichkeit bespricht lebhaft die Uebernahme der
Regierungsgewalt durch den Kronprinzen Alexander auf
unbestimmte Zeit. Die „Tribuna " verzeichnet das Gerücht,
daß diese Vertretung ständig  bleiben wird, und
zwar wegen der geplanten Heirat des Kronprinzen
mit einer russischen Großfürstin,  damit er schon
bei der Verheiratung die KLnigsgemalt innehabe. Die
zweite Version geht dahin, daß die Regentschaft wegen der
beabsichtigten Union mit Montenegro  stattgefunden
habe, wobei vereinbart worden set, daß zuerst beide
Könige zu rücktret  en sollten. Prinz Georg reist

nächste Woche zum KurgebrauH nach der Schweiz: er will
den ganzen Sommer Belgrad fern bleiben.

Mifsta zur ftbefelolen&erfidierung.
Man schreibt uns:
Die Einführung einer Arbeitslosenversicherung ist ans

der Basis eines möglichst großen Wirtschaftsgebietes zwei¬
fellos am besten gewährleistet. Sowohl Kommune als auch
Bundesstaat eignen sich deswegen nicht für die Arbeits¬
losenversicherung, als das Erfordernis möglichst gleichmäßi¬
ger Leistung an die Versichertennicht erfüllt werden kann.
Das fühlen die Kommunen, die bisher an diese Aufgabe
herangegangen sind, insofern durch, als sie mit der Höhe
der zu zahlenden Entschädigung außerordentlich vorsichtig
gewesen sind. Kommunen sowohl als auch Bundesstaaten
sind von verschiedener Größe und die Möglichkeit, in einem
kleineren Wirtschaftsgebiet Arbeit für die Versicherten fin¬
den zu können, eine wesentlich geringere, als in einem
größeren. Ebenso unterscheiden sich Kommunen und Bun¬
desstaaten durch den verschiedenen Charakter ihrer wirt¬
schaftlichen Eigenart . In dem einen wiegt mehr die Land¬
wirtschaft, in dem anderen mehr die Industrie vor. Alle
diese Ungleichheiten ebnen sich in einem großen Wirt¬
schaftsgebiet, wie es das deutsche Reich darstellt. Selbstver¬
ständlich ist dabei gesetzliche Regelung vorausgesetzt.

Die Wichtigste Frage ist zunächst die nach dem Versiche¬
rungsfall : wie kommt versichernngstechnisch der Begriff der
Arbeitslosigkeit zustande? Die Sache ist nicht so einfach, wie
bei den übrigen Versicherungsarten. Krankheiten, Alter,
Unfall können ohne weiteres festgestellt werden: der Fall
der Arbeitslosigkeit hängt von Faktoren ab, die nicht allein
in der Person des Versichertenbegründet sind. Es kommt
nicht allein auf den guten Willen des Versicherten an, zu
arbeiten, sondern auch auf die Frage , ob und wie Arbeit
für den Versicherten beschafft werden kann, nicht nur am
Wohnort desselben, sondern auch darüber hinaus in dem
ganzen Wirtschaftsgebiet, auf das sich die Versicherung er¬
streckt. Das kann nur vom Reich zweckmäßig und gründ¬
lich durch ein eigens gebildetes Netz von Arbeitsnach¬
weisen als einem Bestandteil der Versicherung festgestellt
werden, das für jede öffentlich-rechtliche Regelung eine un¬
erläßliche Vorbedingung bildet. Die Arbeitsnachweise
müssen mit dem Recht ausgestattet sein, da Arbeit anzu-
wenn die Annahme verweigert wird, dies den Verlust der
Entschädigung zur Folge hat.

Soweit Arbeit im Berufe des Versicherten angewiesen

68. Jahrgang.

wird, hat er diese überallhin anzunehmen, wobei ein An-
spruch des Versicherten auf Fahrgeld und bei Verheirateten
weisen, wo Arbeit vorhanden ist mit der Rechtsfolge, datz,
auf einen Teil der Umzogskosten zweckmäßig anzuerkennen
ist. Am gleichen Orte hat der Versicherte gegebenenfalls
Arbeit in einem anderen Berufe anzunehmen, gleichgültig
ob er verheiratet ist oder nicht.

Als Höhe der Entschädigung ist gewöhnlich der orts¬
übliche Tagelohn anznsprechen, der neben den Versiche-
rnngsträgern als Grundlage der versicherungstechnifchen
Berechnung des Beitrags zu betrachten ist.

Als Träger der Versicherung sind ins Auge zu fassen:
in erster Linie die Versichertenselbst, die nächsten Interes¬
senten, das bedarf keiner Erörterung . Dann des öffent¬
lichen Nutzens halber das Reich, das ja auch bei anderen
sozialen Versicherungen Beihilfen gegeben hat : weiter die
Armenunterstützungsverbände, soweit sic durch die Arbeits¬
losenentschädigungErsparungen machen, mit den ersparten
Ausgaben. Dann könnte man noch diejenigen Arbeiter-
verbünde heranziehen, die sich mit Arbeitslosenunterstützung
bereits befaßt haben oder noch befassen, und zuletzt die Ar¬
beitgeber, soweit sich ein Bedürfnis dazu ergibt.

In Arbeitgeberkreisen ist man dem Gedanken der Ar¬
beitslosenversicherung dadurch entgegengetreten, daß man
die Befürchtung aussprach, dieselbe würde durch Arbeits¬
scheue mißbraucht werden, das Gefühl der Selbstverant¬
wortlichkeit leide not und gehe schließlich ganz unter . Die
Einwände gehen fehl. Denn wir haben oben gesehen, daß
derjenige, der die angewiesene Arbeit nicht annimmt, keine
Entschädigung erhält und daß der Fall der Entschädigung
erst gegeben ist, wenn es nicht möglich ist, Arbeit anzu-
weisen. ^

Dann stellt Arbeitslosigkeit keine zufällige Einzeler¬
scheinung, sondern einen objektiven Massenzustand dar.
Die Selbstverantwortlichkeit kann nur so gedeutet werden,
daß der einzelne Arbeitslose selbsttätig Arbeit zu suchen
sich verpflichtet fühlt. Wenn aber Hunderte und Tausende
keine Arbeit finden, so ist doch darin ein wirtschaftliches
Nicdergangszeichen zu erblicken, gegen das das gewisseahas-
tcstc Verantwortlichkeitsgefühl nicht ausreicht.

Iw Mt vm WM»will oföMfen.
In Berliner  diplomatischen Kreisen, die sonst der

Regierung des Fürsten Wilhelm stets stzmpathisch gegen-
überstandc», wird jetzt die Lage des Fürsten als fast hoff-
nnngslos angesehen. Der Fürst scheint feine Lage gleich¬
falls sehr pessimistischz» beurteilen , namentlich, weil er bei
den Mächten nicht jenen finanziellen und moralischen Rück¬
halt gefunden habe, den er bei Uebernahme seines europä¬
ischen Mandates in Albanien erwartet hatte. Nach Be¬
richten aits der Umgebung des Fürsten soll der Fürst die
Absicht haben, unter Berufung aus diesen Umstand von der
Regierung zuriickzutrctcn, sobald er die Erkenntnis ge¬
wonnen hat, daß er sich aus eigener Kraft nicht halten könne.

Die Verhandlungen mit den Aufständischen
sind auf Betreiben der holländischen Offiziere definitiv
abgebrochen  worden . In der vorigen Nacht wurden
die Höhen von Naöbul von dem Dampfer „Herzegowina"
aus mit Geschützen beschossen.

Rnmäniens Fürsprache.
Der König von Rumänien hat, wie aus Wien  ge¬

meldet wird, die rumänischen Gesandten aufgeforöert, bei
den Großmächten zu intervenieren , damit dem Fürsten von
Albanien die internationalen Truppen zur Verfügung
gestellt werden. Die Großmächte haben noch keine Ent¬
scheidung getroffen. Es ist auch die Rede davon, daß cventl»
rumänische Truppen allein dem Fürsten zu
Hilfe kommcn  sollen.

Die „Breslau " landet ein Geschütz.
Aus Durazzo  wird der „Franks. Ztg." gedrahtet:

Der deutsche Gesandte  läßt für alle Fälle in Er¬
wartung eines größeren Angriffs eine Schnellfeuerkanone
von der „Breslau " landen.

Das »Neue Wiener Tagblatt " will von unterrichteter
Seite erfahren haben, es sei die Idee angeregt worden,
zur Ermöglichung der Heranbildung albanischer
Truppen für  den Fürsten die internationalen
Detachements in Skutari  zu beauftragen und
eventuell albanische Soldaten in Skutari auszubilden . Die
Verhandlungen darüber seien noch im Zuge. Für den Fall
einer Verwirklichung des Gedankens sei zu hoffen, daß die
von den einzelnen Detachements gestellten Jnstruktions-
offiziere in der Lage sein würden, den Kern für die
albanische Armee auszubilden , wodurch dem Fürsten eine
wirkliche Stütze geboten würde.

Die soziale Lage der Aerzte.
In M ü u che n haben gestern die deutschen Aerzte

ihre 40. große Jahresversammlung  begonnen.
Sie können hierbei mit Befriedigung feststellen, daß das
Friedensabkommen, das Ende vorigen Jahres nach jahre¬
langem Streit die Beziehungen der Aerzte zu den Kranken¬
kassen regelte, sich als eine gesunde, feste Basis für die
weitere Anpassung der Aerzteschaft an die neuen sozialen
Verhältnisse erwiesen hat. Gewiß sind noch recht viele
Aerzte mit dem Erreichten, zum Teil wohl nicht mit Un¬
recht, unzufrieden, aber das Schlimmste ist doch verhütet
worden: das Herabsinken der großen Masse der Aerzteschaft
auf ein Proletarierniveau . Eine solche Gefahr war ent¬
standen durch die große Umwälzung, die die Organisierung

L
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>dcr Patienten , also der -Objekte des ärztlichen Berufes , in
ben wirtschaftlichen Verhältnissen der Aerztemelt hervor-
gerufen hatte.

Ehemals stand der Arzt den einzelnen Kranken gegen¬
über, das Verhältnis war ein reines Bertraucnsverhält-
nis . Daß der Arzt sein gutes Auskommen hatte, war selbst¬
verständlich, denn der Zuörang zum ärztlichen Beruf war
noch müßig. Aber gerade die Sicherheit seiner Existenz
gab ihm die Freiheit , seinen Beruf ideal aufzusassen, sich
dem Kranken als helfender Mensch zu nähern und zwischen
Arm und Reich in der Honorarfrage gefühlsmäßige Unter-
schiede zu machen. Bon zwei Seiten her wurde diese
Position durch die Verschiebung aller gesellschaftlichen Ver¬
hältnisse infolge der modernen Entwicklung bedroht: ein¬
mal brachte es der wachsende Wohlstand : der mittleren
Schichten im Zusammenhangs mit der raschen Vermehrung
der Bildungsgelegenheiten mit sich, daß immer mehr Väter
ihre Söhne studieren lassen und in einen akademischen
Beruf hineinlanzieren konnten. Und dann führte eben das
Zeitalter des Versicherungswesens zur Bildung immer
neuer Krankenkassen, die sich nun als VerwaltungSein-
richtungen, Mechanismen, zwischen Patient und Arzt
schoben. Es dauerte lange, bis sich die Aerzte der Auslösung
der alten patriarchalischen Zustände bewußt wurden, und
als sie die Augen dafür aufmachtcn, entdeckten sie, daß sie
mächtigen wirtschaftspolitischen Organisationen gegenüber-
standen, Sic, obgleich ans der proletarischen sozialen Be¬
wegung hervorgegangen, ihre Vereinzelung als Kultur¬
arbeiter rücksichtslos auszunutzen trachteten.

Diese Organisationen hatten sich unter der Gunst der
Gesetzgebung ans kleinen Kassen lawinenartig entfaltet,
bis sie über viele Millionen verfügen und geübte Politiker
wie erfahrene Verwaltungsbeamte ihre Interessen wahren
lassen konnten. Immer neue Gesetze ließen den Kreis Ser
Versicherten größer und größer werden, schränkten die
Privatpraxis der Aerzte ein und unterwarfen sie der Herr¬
schaft von Vereinsbeamten , die zum Teil Organe der
sozialdemokratischenPartei waren. Man hat nicht mit
lknrccht darauf hingewiesen. daß manche Kassenärzte auf
solche Weise einen Vorgeschmack des Zukunftsstaates be¬
kamen. Gewiß waren während der Kampfeszeit die For-
derungen der Aerzte auch nicht immer maßvoll und ver¬
nünftig . aber das konnte es nicht entschuldigen, wenn die
Vertreter des „kämpfenden Proletatriats " im Streit zwi¬
schen Kassen und Aerzten immer schroff gegen die Aerzte
Stellung nahmen und damit ihre Neigung verrieten , die
Angehörigen eines akademischen Berufes auf das prole¬
tarische _ Rechtsniveau herabzudrücken, über das die
Arbeiterschaft sich schon großenteils hinausgeschobrn hatte.
Wäre die Aerzteschaft auf die Einsicht Ser Führer der
sozialen Bewegung der Arbeiterschaften angewiesen ge¬
blieben, so würde sie in ihrem Verhältnis zu den Kranken¬
kassen nicht jenes soziale Arbeitsrecht besitzen, das das
Frieöensabkommen immerhin gewährleistet.

Gefahren für die Aerzteschaft birgt auch die nächste
Zukunft wieder in sich. Hierbei handelt es sich vor allem
um die Wirkungen Ser an und für sich gewiß verdienst¬
lichen volkshygienischen Bestrebungen, in bestimmten Fällen
Kranken ärztliche Hilfe ohne oder gegen ganz geringes
Entgelt zu gewähren. Auch diese Bewegungen haben schon
zu recht ausdehnungsfähigen kräftigen Organisationen
geführt, die ebenso wie die Krankenkassen die wirtschaft¬
lichen Interessen der Aerzte zu einem Gegenstand öffentlich
rechtlicher Regulierung machen. Und auch ihnen gegen¬
über muß die Aerzteschaft auf der Hut sein, damit die
gemeinnützigen Zwecke nicht lediglich ans ihre Kosten durch¬
gesetzt werden. B. K,

Deutscher Nachrichtendienst.
Von geschätzter Seite schreibt man uns:
Die Ausführungen in Nr. 318 Ihres Blattes werden

bas Interesse aller dentschdenkcnden und -fühlenden Kreise
beanspruchen. Es wird mit den Vertretern des Reichs-
verbandes der deutschen Presse niemand ernstlich leugnen
wollen, daß der Ausbau des ausländischen Nachrichten¬
dienstes durch eine se l b stä n ö i g e, rein deutsche
Organisation eine dringende Notwendigkeit ist. Sie ist um
so dringender, als ein großer Teil unserer Pressevertreter,
die von den anderen Agenturen übernommenen, vielfach
den Stempel der Unwahrscheinlichkeit an der Stirn tragen¬
den Nachrichten weitergeben. Wie ist das zu erklären?
An der erforderlichen Vorbildung soll cs unseren Presse¬
vertretern , wie behauptet wird, und wie cs auch hier nicht
bestritten werden soll, nicht fehlen! Böswilligkeit wird kein
verständiger Mensch annehme» und so bleibt die Tatsache
deutscher Rückständigkeit nur zurückzuführen auf die im
Deutschen steckende Abneigung gegen eine großzügige
deutsche  Politik . Ich betone hier nicht die Auslands-

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nr. 89 der

„Horen" enthält:
„Frauenbewegung und Ritterlichkeit", von Grete Meisel-

Heß.
„Der junge Mozart und der junge Wagner", von Dr . Ed¬

gar Istel.
„Die Neichspost im alten Reich", von A. v. Eremit.
„Wetterleuchten", ein Nachtstück von H. Lüns.
>,Im Stahlwerk ", Novelle von Fritz Müller.
„Der erste Torpcdoangriff auf Port Arthur ", von Kom¬

mandant Chesibo Tikowara (Schluß).
„Bilderbogen fürs Haus ".
„Lustige Ecke."

Der Chaffeurkorporal.
Ein Banernroman aus den Hochvogcsen von Ulrich Lörchcr.

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
lieber all dieses Kauderweltsch des so sehr von sich ein¬

genommenen Berghofbauern, der sich, das Vermögen des
Bruders eingerechnet, für den reichsten Mann des ganzen
Tales halten konnte und im vergangenen Sommer in den
„conseil general" (Bezirkstag) gewählt worden war , konnte
sich die kleine Taselgesellschaft am heutigen Herbstfeste nicht
genug belustigen. George nahm das anfangs von der hei¬
teren Seite auf. Aber als seine Germanismen immer mehr
wiederkehrten und die Heiterkeit darüber eine immer aus-
gelaffenerc wurde, verlor der sonst kluge Mann ganz seinen
Gleichmut. Er sprach kaum ein Wort mehr und überhörte
geflissentlich die an ihn gestellten Fragen . Am meisten är¬
gerte er sich darüber, daß Colette sich vor allen darin ge¬
fallen hatte, ihn zur Zielscheibe des Witzes zu machen.

Auch seine Einsilbigkeit störte die MairStochter heute
nicht im geringsten. Sie unterhielt sich, soweit sie ankam,
mit den beiden Französinnen und Fritz. Nur der Maire
war mit der Behandlung des Berghofbauern nicht zufrie¬
den. Als das Essen zu Ende war, setzte er sich an das andere
Ende der Tafel und suchte den Berghofbauern in eine Un¬
terhaltung tiber die Verheerungen der Reblaus und die
Bekämpfung derselben zu ziehen, die er im elsässischen Dia¬
lekt sührte. Dabei warf er der Tochter ab und zu einen
mißbilligenden Blick zu. Colette aber blieb heute dem

Politik, sondern sage ganz allgemein deutsche  Politik.
Hätten die Nachrichtenbureaus der Presse mehr Feingefühl
für deutsche  Politik , so könnten Beurteilungen , wie sie
von ausgesprochen national empfindenden großen Zeitun¬
gen über unsere Grenzlande Elsaß-Lothringen und ihre
Bewohner nicht nur ausgesprochen, sondern mit einem
Aufwand von Hartnäckigkeit als richtig verteidigt wurden,
garnicht Platz finden. Der Deutsche und mit ihm seine
Presse glaubt noch immer, trotz cntgegenstehender Erfah¬
rungen, daß er zunächst der geborene Wächter des Rechtes
sei und daß er als Jöealmensch für dieses Recht sich ein¬
zusetzen habe. Die Frage , ob unter solchem Streben natio¬
nale deutsche  Interessen leiden könnten, wird gewöhnlich
erst gestellt, wenn es zu spät ist. Diese Empfindsamkeiten
lassen iedes energische Handeln im Keime ersticken und so
sind wir im Osten, wie im Westen unseres Vaterlandes
mit der Angliederung der Polen , der Elsaß-Lothringer an
deutsches Wesen und Kultur nicht nur nicht vorwärts ge¬
kommen, sondern insbesondere in Elsaß-Lothringen vielfach
zurückgegangcn. Wir werden auch in Zukunft keine Er¬
folge zu verzeichnen haben, wenn nicht die Presse mit ihrer
großen Macht sich einsetzt für eine großzügige innere
und äußere deutsche  Politik . Eine solche ist aber nicht
denkbar, wenn alle Vorkommnisse ihre Beurteilung er¬
fahren unter dem Gesichtspunkte, welcher Partei ein Blatt
sich mit Leib und Seele verschrieben hat. Die SammlnngS-
politik aller bürgerlichen oder besser gesagt deutsch und
monarchisch denkender Parteien kann von keinem Erfolg
begleitet sein, wenn bei jeder passenden und unpassenden
Gelegenheit die alten Gegensätze in Religion , in der
Stammesanaehörigkeit auSgegraben und vielfach, schon ganz
unbewußt, die klare, sachliche Beurteilung deutscher In¬
teressen trüben.

Nur ein Beispiel der jüngsten Zeit : Was hat in der
Beurteilung unseres dem Zollverbande angehörigen Nach-
barlandrbcns Luxemburg und seiner Einwohner die Frage,
ob die Schule wie bisher der Geistlichkeit überantwortet
war oder nicht, zu tun ? Ich behaupte, als jahrelanger
Kenner des Landes und seiner Bewohner, nicht das min¬
deste. In Jahren , in denen sich die politische Lage zuspitzt,
wird man immer wieder das Bestreben der klaren Kopf
behaltenden Regierungslente in Luxemburg erkennen, cs
mit dem offiziellen Deutschland nicht zu verderben. In
dem uns etwa von Frankreich ansgezwungencn Kriege
werden wir ja sehen, inwieweit die Zuverlässigkeit der
Luxemburger in der Jnnehaltung der Neutralität seit
1870/71 gestiegen sein sollte; ich glaube, es dürfte keinem
Zweifel unterliegen , daß wir einen Neutralitätsbruch , wie
damals, nicht so leicht hinnehmen werden.

Diese Zeilen sollen nur erneut den Beweis erbringen,
wie schwierig sich der Nachrichtendienst der Presse gestaltet,
besonders in Gebieten des Auslandes , in denen man über
zuverlässige Persönlichkeiten, die Land und Leute kennen,
nicht verfügt. Was erleben wir auch in der Gegenwart
wieder in der Nachrichten-Uebermitteluüg nicht nur über
die Zustände in Albanien, sondern tut ganzen Orient . DaS
Thema der Christcaversolgungen wird von den Griechen
nach allen Richtungen variiert und findet Glauben, ob¬
schon wir es erlebt haben, daß jeder Christ sich bis in die
tiefste Seele hinein schämen ntußte über die unglaublichen
Grausamkeiten, mit denen griechische, serbische und bulga¬
rische Christen den Kampf gegen die Türken geführt haben.
Unsere deutschen Interessen sollten auch hier uns an die
Seite der Türkei treten lassen, um ihr die Möglichkeit zu
geben, sich in Ruhe zu organisieren und endlich die Wohl¬
taten einer neuen ausgehenden Kultur zur Wirklichkeit
werden zu lassen. B. H.

Mer SiWm als JiwiMo[A Beet".
Wie der „Berl . Lok.-Anz." aus K t e l berichtet, hat

Kaiser Wilhelm am Donnerstag inoffiziell dem Flaggschiff
des englischen Geschwaders, das zu Besuch in Kiel weilt,
einen einstünöigen Besuch abgestattet. Der Kaiser wurde
an Bord des „Georg V." von dem englischen Vizeadmiral
Warrender und den Kapitänen deS Geschwaders, erwartet.
An Bord gab der Kaiser Weisung, seine Flagge eines „Ad¬
mirals of thc flect", also eines englischen Großadmirals,
zu setzen. Als dieses geschehen war, setzte Warrender seine
Flagge auf den „Centurio ". weil „Georg V." nunmehr
den rangälteren britischen Admiral trug . Der Kaiser be¬
sichtigte das Schiff, das heißt, er schritt die Reihe der Leute
ab, ohne sich um Geschütze oder sonstige Einrichtungen zu
kümmern. Beiläufig gesagt, verhalten nach stillschweigen¬
dem unausgesprochenem Uebereinkommcn die englischen und
die deutschen Seeoffiziere sich bei gegenseitigen Besuchen
ähnlich. Der Kaiser unterhielt sich während einer Stunde
meist im Umhergehen dauernd mit den englischen Offizieren
und sagte zu Warrender . wie er sich in Kiel zu Hanse fühle,
vic er sich für Wettfahren. Segeln , für Stavelläuse und

Berghofbauern gegenüber kalt und einsilbig. Was gingen
sic die finanziellen Schwierigkeiten des Vaters an. Wenn
Fritz sie später heiratete, hatte sie genug, um ein nobles
Haus zu machen und ihre Toilettenwünsche zu befriedigen.
Der Vater mochte sich dann mit dem Bruder verganten
lassen. —

Als cs Abend wurde, traf noch eine Reihe von Gästen
ein, die neues Leben mitbrachten. Man trank, rauchte und
sang. Am meisten Beifall sanden die in französischer
Sprache vorgetragenen Chansons von Melanie und Pvonne
Fleuton , deren leichtfertiger Inhalt von den meisten der
Anwesenden gar nicht verstanden wurde. Man jubelte ihnen
zu, weil man wußte, das kam von Paris , der Stadt , die
für das ganze große Frankreich, auch für das kleine Ober-
weiher tonangebend war.

Nur Fritz mißfiel der Inhalt dieser Lieder. Der alte
Berghofbaner war ein ernster Mann gewesen, der an der
sittenstrengen Lehre seiner kalvinischen Borfahren sestge-
halten und seine Kinder in demselben Sinne erzogen hatte.
Fritz hatte trotz alter Lust am Leben den frommen Sinn
der Eltern bewahrt. Sein Bruder hielt wohl äußerlich
strenger an dem von den Eltern anerzogcncn reformierten
Glauben. Er war Kirchenpslcgcr und fehlte bei keinem
Gottesdienst. In seiner eigenen Lebensführung hatte er
aber die christliche Moral längst über Bord geworfen. In
seinen Geldgeschäftenwar er ein rücksichtsloser Wucherer
und vermehrte sein Vermögen durch Gütcrschlächtcreider
allerschliinmsten Art. —

Nachdem die Chansons zu Ende, hielt der Maire eine
zündende Ansprache, in der er politisch wurde und viel von
der „Gloire" d.er französischen Weltnation sprach, Frank¬
reichs Kultur sei, wie die soeben gesungenen Lieder dies
beweisen, hoch erhaben über jeder anderen. Die Elsässer
müßten sich die wunderbare Sprache der „granbc" Nation
immer mehr aneigncn und täten am besten daran , ihre
Kinder, um sie zu vollen und ganzen Franzosen zu machen,
nach der Hauptstadt Paris zu senden. Dann kam er auf
die stolze französische Armee zu sprechen, die es mit jeder
anderen, auch der preußischen, aufnehme. Die Schmach
von Sadowa müsse über kurz ober lang gerächt werden.

Bei diesen Worten klatschten der Notar Fleuton und
seine beiden Schwestern in die Hände und riefen dem Red¬
ner Beifall zu. Die Bauern . Sennen und Winzer aber, die
sich allmählich um den Pavillon des Mairs gesammelt, ver¬
harrten in eisigem Schweigen. Der Krieg mit Preußen , der

alles, was mit der See zusammenhängt, interessiere. t-t
kam hierbei auch auf seine neue Jacht zu sprechen un»
meinte, ihre Crew (b. h. Mannschaft) sei durchaus nicht me
denkbar beste. Er habe sich lange Zeit englische Matrose«
auf dem ..Meteor" gehalten, aber seither sich ständig neue
deutsche erzogen, und wenn sie endlich ausgebilöet warem
habe er sie an andere deutsche Jachten abgegeben. Er have
darunter natürlich gelitten, aber er tue es, um uns auch
darin von den Engländern unabhängig zu machen. Der
Kaiser verabschiedete sich, indem er Warrender ans ferne
Jacht zu einer Wettfahrt einluö , und meinte, die Stunde sei
für ihn eine denkwürdige gewesen, weil er zum ersten
Male ans einem britischen „Dreadnought" und mit beson¬
derem Interesse auf einem der größten und neuesten ge¬
standen habe. Die englischen Besucher sollen über öieien
Besuch sehr erfreut gewesen sein, und der englische Admtrar
soll gesagt haben, cs sei ihm in einem vierzigjährigen Scc-
mannslcben vielleicht der eindrucksvollste Augenblick ge¬
wesen, als er gestern auf der Brücke der „Hohenzollern
in dem Hafen den Herrscher kommen sah-, der über alle drese
schwimmenden und stehenden Befestigungen und nebenbei,
über eine große, große Armee nicht nur als König, sonder«
als Soldat und Seemann befehle. Dankbar heben »ne
Briten auch hervor, wie der Kaiser ganz nach Art anderer
Gastgeber ihnen sagte, sie sollten sich an ihn wenden, wen«
ihnen etwas fehle. Den Pfarrer des Schiffes sprach der
Kaiser solgendcrmaßen an : „Nicht wahr, Kaplan, danr
Ihrem Wirken wird mir doch hier auf dem Schiffe niemals

geflucht?" Darauf erwiderte der Gefragte mit ebenso
ernster Miene : „Nein, Majestät! Auf „König Georg
wird niemals geflucht." Als der Kaiser seinen Besuch be¬
endet. tauchten vier Matrosen mit einem Tisch und dem
Gästebuch auf. Der Kaiser schrieb seinen Namen ein «««
ging von Bord, begrüßt mit den 21 Schlägen, die er«
Großadmiral , aber nicht mit 23. die ein Herrscher empfängt-
Für eine Stunde hatte das britische Geschwa¬
der unter dem Befehl des Deutschen Kaiser»
g e sta n ö c n. _

Kurze politische Nachrichten.
Die religiösen Orden in Hessen.

Aus Darmstadt  meldet man : Unter großem Ä«-
örang des Publikums und vor fast vollbesetztem Ha«'«
fand gestern die Spezialberatung und die Abstimmung «««
die Regierungsvorlage über die religiösen Orden in Hem«
statt. Die Gcsamtabstimmung über das Gesetz war nar«««/
»ich: Es wurde mit 32 gegen 18 Stimmen angenowtnc«'
dagegen stimmten die Sozialdemokraten, die fortschrittlich«̂Abgeordneten Korell (Ingelheim ), Henrich, Urstadt
Dr . Wolf (Gonsenheim), außerdem einzelne Bauer«'
bündler und einzelne Nationalliberale.

Angriff eines Bischofs auf die deutsche Zentrumspartki.
Aus R o m meldet nian: Der Bischof von Como,

ein besonderer Freund des Papstes, der wiederholt «*?e
Papst Pius X. zum Sprachrohr des Vatikans gemacht wur« '
greift in einem öffentlichen Hirtenbrief die Kundgebungdes Reichsausschusses der deutschen Zcntrnmspartei
heißt darin u. a.: Diese Kundgebung sei wegen ihres »‘«L,
fessionalismus eine Verleugnung jedweder wahren kam
lischen Zucht und eine beabsichtigte Verkennung der P««'
lichen Vorschriften.

Eine Schlappe der englischen Negierung. ^
Aus London  wird gemeldet: Die Negierung hat « £

gestern Nacht für die zweite Lesung der Budgctbi« c
eine Mehrheit von 38 Stimmen erhalten. Das ist
scharfe Warnung an sic, denn cs ist die geringste Maj«««^ -
die sie bei einer Vorlage ersten Ranges in diesem
mente bisher bekam; die Mehrheit bleibt um
als 50 Stimmen hinter der normalen ministeriellen
heit zurück. Der Grund dieses Rückganges ist Bie
fricdenhctt. die Llonö Georges schlecht geplante «nb «gthastig veränderte Finanzbill auch bei der liberale«
und deren Verbündeten hervorgcrufen hat.

Der serbische Hcercskredit. . t6
Ter von der Skupschtina in Belgrad  bewt «^ <

Hecreskredit in Höhe von 122 000 000 Dinars soll in
der Weise verteilt werden: Für die Bervollstänüigu«S 0
Artillerie und Jnfanteriebewaffnung sind 92 Millionen-/^
Ausrüstung 21 Millionen bestimmt. 7 Millionen entw^ s
auf die Ausgestaltung der technischen und 2 Million«« ^
die Sanitätsausrüstung . Diese Kredite sind möglich« v
gleichen Teilen , ans 3 Jahre vom laufenden Jahre a
rechnet, zu verteilen.

Eine Ehrung für Sultan Mohammed V. ^ ,
. . . o . . . _ _ ri . nWie aus W

Josef dem Sultan
i e n gemeldet wird, verlieh Kaiser 6°
n Mohammed V. anläßlich der Bollen^

schon im Herbst des Jahres 1869 überall in Frankre 'A <,c(
erörtert wurde, fand nicht ihren Beifall. Bei der ze«
Grenze fürchteten sic von ihm das Schlimmste. Nur o« ^
politischen Heißspornen in den Städten fand das «Lgy,«ris ausgehende törichte Schreien nach Rache für
ein willkommenes Echo. jy

Mit einem imposanten Feuerwerk, wie w«« 5 ĥe«,
Oberweiher seit einer Reihe von Jahren nicht 9 >^ ie
nahm das Herbstfest im Weinberge seinen Abschlussr^^ e,
älteren der Gäste verabschiedeten sich dann von ü«̂ .7„.ve»
während die jüngeren den „Herbst" mit eiuem Hän¬
gungen in „Le Soleil " beschlossen. Colette und
ficitr Fleuton mit seinen beiden Schwestern und der -
als F-cstgeber waren dabei. Der Berghofbaner «^ „gyd«
abschicdete sich gleich nach dem Feuerwerk. Die drtnv Bt jt
Einladung des Mairs , als leidenschaftlicher Tänzer o
in den Gasthof zu kommen, lehnte er schroff ab. ĵe

„Mademoiselle Colette hat mich schon heute früh
Krankheit meiner Frau erinnert ", meint er spitz sglt ««'schied. „Sie würde mich einen schlechten Ehemann Iw

zusaw'wenn ich heute abend noch mit ihr tanzen wollte. ,,
Colette und Fritz tanzten an jenem Abend viel 3«^ „f*

men und in den nächsten zehn Tagen war der i«««« ^ zh«
scnrkorporal fast jeden Abend im Mairshause zu Gw »
rend der Berghofbaner sich grollend von demselben
hielt. _ *

Es war zehn Monate später an einem heißen
des Jahres 1870. Der Chaffeurkorporal Fritz Kteu
auf seinem mutigen Araber im Saarbrücker -w«' cr
Grcnzwacht. Mit nur zwei seiner Untergebenen « tO*
einen Rckognoszierungsritt gewagt. Jetzt pek-
Schattcn einer mächtigen Eiche. Bor ihm lag «' ^  di«
gArstcr Waldweg, ans dem ein schwarz-weißer lsi J pN»
preußische Grenze anzeigte. Der Ritt war weit fü*
der Tag heiß. Fritz nahm seine Astrachanpelztnie jh,ii
einen Augenblick ab und trocknete sich den Schwertz, « §hal-
übcr das tiefgebrüunte Gesicht lief. Einer der beioe« ^ tt
seurs lieh ihm die Feldflasche, und der Korporal
tiefen Zug daraus . Er hatte die scinige läng«
trunken. .n sco

„Wir müssen noch weiter voran," sagte er dann « £j,i«
nen beiden Kricgsgenossen, damit ich General,Bara
Möglichst genaue Beschreibung dieses Waldgeländes
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!eines fünften Negierungsjahres das Grvßkrcuz des
^tcfnnsordenS.
Deutsch-englische Pctrolcnmkonzcssion in Mesopotamien.

Aus K o nst an t i n op el meldet man: Die Pforte er¬
litte einer von englischen und deutschen Gruppen gebildeten
türkischen Petroleumgescllichaft nach längeren Bcrhand-
Mgen nunmehr die Konzession zur Ausbeutung der
Petroleumfelder in Mesopotamien miö int Wilajet Mofsul.

Griechisches Tanktelegramm an Präsident Wilson.
Der Ministerrat in A t h e n richtete ein Danktele-

Pjamn! an den Präsidenten Wilson, in welchem diesem für
ünre Intervention in der Angelegenheit des Anlaufes der
°k>den Panzer für Griechenland der herzlichste Dank aus-
ksprochcn wird.

Mangel an indischem Militär.
Aus Simla (Indien ) meldet man uns : Die Regie-

süng von Indien bietet den englischen Untertanen , welche
Men Militärdienst beendet haben, eine Prämie von 16
Bund Sterling an, wenn sie noch ein weiteres Jahr dienen
sollen. Diese Maßnahme wurde getroffen, weil man in
Mn EffektivbestanL des Militärs einen Dknngcl von p.OOOr °Hn vorhersicht. Man bezweifelt jedoch, daß die Prämie

genug ist, um die nötige Anzahl weiterdienendcr Sol¬
lten zu erhalten.
Abkommen zwischen den Bereinigten Staaten und England

für Mexiko.
^ Aus Washington  meldet man : Die Bereinigten
Maaten und Großbritannien haben zum Schutze ihrer
Migwerksintercssen in Mexiko ein Abkommen abgcschlos-welches entsprechend dem für die Pctroleumkvnzcssio-
flC11 lautet.

Hof mb  Gesellschaft.
j Kaiser Wilhelm Jagdgast des Grafen Larisch. Die Zei-
Mg „Silcsia" meldet: Wie mit Bestimmtheit verlautet,

Kaiser Wilhelm im Herbst dieses Jahres als Jagö-
st lh des Landeshauptmanns von Schlesien, des Grafen
Ä̂ ich, auf Schloß Soltca etntrcffcn. Auch der Erzherzog-
yi'ouforncr wird Mitte November ans Schloß Soltca er¬

wartet. -- ■
^ ^ ott der Kaiserin. Nach den bisherigen Rciscbestim-

üugen wird die Kaiserin am 6. Juli zu längerem Auf-
->?Mlt gpf Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel eintreffen.

nötigen Vorbereitungen im Schloß werden bereits
Grosse«. _

H§Zr und Flotte.
Der(k neuer Chef des osiasiatischcn Geschwaders.

(fi d̂cs ostasiatischen Kreuzcrgeschwaders, Vizeaomira
Spec, kehrt im Herbst in die Heimat zurück. Zu sei

.Nachfolger ist Kontreaömiral Gaedcckc, bisher zweite:
^lral des Ersten Geschwaders, ernannt worden.

Aus den Kolonien.
lohende Hungersnot im Süden von Dentsch-Ostafrika.

ist.̂ m Rufijigebiet , in den Bezirken Lindi und Kilwa
sitz'? diesem Jahre , wie den „Deutschen Auslands -Nach-
zŝ .ü". gemeldet wird, Hungersnot zu erwarten . — Die
h^ sipflanzungen wurden im Jahre 1912/13 von schwerem
%Y ,a',er  heimgesucht und in ihrer Entwicklung sehr ge-

r*° ^ ll  diesem Jahre ist die große Regenzeit ganz
^ °n' lieben. Daher konnten die Felder mit Baumwolle
Zx-wcht bepflanzt werden, so daß nach den ostafrikanischen
- zünden etwa 2000 Hektar Land, das für Baumwolle ycr-
tzÄtet worden war , unbebaut geblieben ist. Die erste’Vi der Eingeborenen war noch ziemlich ergiebig,

^eite Aussaat dagegen ist völlig vertrocknet. Die
Fährbetriebe schränken sich ein und entlassen einen

Dfn: Arbeiter. Immerhin zeigt sich, daß die Europäer-
Zungen für die Eingeborenen ein großer Segen sind,

JtjH hier finden sie wenigstens Arbeit und sind so vor dem
irgJüdsten Mangel geschützt. — Aus diesen kurzen Mit-
Gtn taSeit ergibt sich für die Zukunft des Baumwollbaues
«Hi fi>i kein besonders günstiges Bild . Daß Baumivolle

Rufi ' - - -
‘ ob :

dritte rechnen muß, ein rentables Untcrnchnicn
»bx/"Öiji sehr gut gedeiht, darüber besteht kein Zweifel,

.̂ 5te n,an  ^,C' cilt€nt  Betriebe , der mit Vs  guter und %
W !°en  kann , ist doch mehr als zweifelhaft. Es wäre viel-

erwägen, ob nicht statt des Baumwollbaues im
iw *,11 b >e Reiskultur in größerem Umsange cingcführt
"U, i" soll. Wir sind in der Reiszufuhr für Ostafrika

n,? nier  von Indien abhängig und ein guter Teil dieses
könnte im eigenen Lande gedeckt werden. _

S 'ter5Sl. für  unseren
, ^ ^ 'chtigkeit ist">>ev, a-.„r ._ ...

Vormarsch ans Saarbrücken von äu-

^Ufen ent  Graswege entlang ritten die drei, die Karabiner
Illekver --; ^ „ s. _ « O ±„ r «Witt,Uitiê Eit in der Hand, langsam weiter, bis sie zur Bahn¬
er ^Morbach-Saarbrücken kamen. Auf dem Bahnkörper,
stvx7 -« ts mit Unkraut bedeckt war , brauste eine Lokomo-
bm.Mher: in der Nähe des .Grenzpfahles hielt sie an. Ar-

Dstbahn entstiegen ihr, grm die Schienen wieder
^rsx"'? llen. welche die Preußen gleich am Tage nach der

Klärung aufgcrissen hatten.
Me p̂ .orei setzten ihren Rckognosziernngsritt der Bahn-

. n9 fort. Dichter Wald stieg zur Linken an, zur
^nkte sich das Gelände, die Baume standen hier

Nte / - und zwischen den Stämmen hindurch schim¬
achS nlit Schilf bedecktes grünliches Gewässer, auf dem

ausbreiteten . Die Ehasscurs ritten hinzu und
jS'ttg ihren durstigen Pferden einen Trunk . Dann
l 'tte *®eiter an einem Bahnwärterhäuschen vorüber.
Me L„s?huiachc des 77. Regiments hielt dasselbe besetzt,
stkegm^ Ben lagen Zigaretten rauchend unter dem schat-
i ü siei^ baum hinter dem Häuschen. Ihre Gewehre hat-
?»djg UPyramiden vor sich ausgestellt. Bon da führte ein
Äiz ^M -Weg zu den Hügeln hinauf , welche den Gesichts-
Miafg.̂ PUänkten und die mit den Zelten der Division
°»r g.r? Mdeckt waren. Es waren dies die als uneinnehm-

^uden Höhen von Spichern.
(Fortsetzung folgt.)

. ^ ^ ^ ^ salsperle der Nordica.
Erblichen Ueberreste der großen amerikanischen

oisMEsuu Nordica auf dem Wege nach der Heimat
jNi» kn«. ^ shuen eine seltene Kunde vorauf, die ans Ba-

?ll!l mittlerweile die ganzen Bereinigten Staaten
aü̂ ten hau das Schicksal der Nordica, das von ihrer bc-
Ms wi- -^ ' cksalsperle" abhingc, sei nun endlich erfüllt,
Uep ' , ks alte Prophezeiungen geweissagt hätten. .Mit

ISabxj, ^Ennnisvollen Prophezeiungen
: als vNew-Bvrk American" folgende Bewandt-
^arss "rMmu Nordica noch unter ihrem Namen Norton
lchäftp udierte, sah sie eines Tages in einem Jnwelier-

>ne wundervolle , gelbe Perle zu einem lächerlich
ausgestellt, der es selbst ihren beschränkten

»cnsverhältniffen möglich machte, sie zu kaufen. Ans

hat es nach den
folgende Bewanöt-

StadtNachrichtSN.
Wiesbaden. 27. Juni.

Die Sturzslügc finden erst. im September statt. Nach-
denr die für Sonntag vorgesehenen Sturzflüge ans der
Rennbahn verschoben werden mußten, sollen sie, wie es
heißt, erst im September stattfindcn.

AmerikanischeSänger in Wiesbaden. Der Männer-
ch-*r „Arivn" ..ns Chicago,  der sich zurzeit ans einer
Euraporcise l .-findet, wird auch unserem internationalen
Weltkur orte einen Besuch ab statten. Der Chor ist etwa
100  Personen statt . Die Reise geht von Genua über Mai¬
land, Luzern, Zürich, München, Stuttgart , Heidelberg,
Frankfurt , Mainz und Wiesbaden  den Rhein abwärts
nach Koblenz und Bonn.

Kein Käufer sür ein städtisches Grundstück. Auf gestern
mittag war vom Magistrat ein Termin angesctzt zur frei¬
willigen Versteigerung des der Stadt gehörigen tzarund-
stttcks am Kaiscr-Friedrich-Vad Nr. 4 samt den ans dem
Grundstücke befindlichen Gebäulichkeiten. Es war jedoch
zu dem Termine nicht ein Bieter erschienen, so daß die Ver¬
steigerung resultatlos verlief.

Berka«) von Eisenbahnsahrkarten in Gasthösen. Eine
recht lobenswerte Neueinrichtung gedenkt die Eisenbahn-
vcrwaltnng einzuführen. Zur jetzigen Reisezeit ist cs
noch weniger als sonst eine Annehmlichkeit, vor den Fahr¬
kartenschaltern der Bahnhöfe lange auf Abscrtigung war¬
ten zu müssen. Diesem Mißsiand soll durch die Einführung
des Billcttverkaufs in Gasthösen vorgebeugt und der letz¬
tere nach Möglichkeit erleichtert werden. Erst kürzlich er¬
widerte der Eisenbahnmtnister in der Budgetkommission
des preußischen Abgeordnetenhauses auf eine in dieser
Richtung gegebene Anregung, daß er die Eiscnbahicdirek-
tioncn angewiesen habe, an allen geeigneten Plätzen mit
den Gasthöfen in Verhandlungen über einen Fahrkarten¬
verkauf in ihren Räumen zu treten, und er sprach dabei die
Hoffnung aus , daß unser Gasthofgewerbe, das auf einer so
großen Höhe stände, einsichtig genug sein würde, sich dieses
Werbemittels zu bedienen. Viele große Gasthöfe bringen
bereits Fahrkarten zum Verkauf, andere werden nun fol¬
gen, wenn das reifende Publikum den Ilutzcn dieser Bc-
guemlichkeit voll zu würdigen lernt.

Dis Verschmelzung der beiden großen Gastwirtsver-
bändc: Bund deutscher Gastwirte mit dem Sitz in Leipzig,
dem auch der 6)gstwirteverein Wiesbaden  angcschlosseu
ist, und Deutscher Gastwirteverband mit dein Sitz in Berlin,
ivorüber wir vor einigen Tagen an dieser Stelle berich¬
teten, ist nunmehr ans dem 22. Bundestage deutscher Gast¬
wirte in Hannover cndgiltia, und zwar einstimmig be¬
schlossen worden. Der geschästsfnhrendc Vorstand des
Bundes , die Herren Kämpf (1. Vorsitzender), Eppendorfcr
(Bundesrechner) und Händler lSchriftführerj sind auch
Vorstand des neuen Verbandes. Vvm Gastwirtsverein
Wiesbaden  wohnten vier Herren den Verhandlungen
bei, und zwar Rentner B r ü u n i n g, Hotelbesitzer Krug
(Hotel Tannhäuser -Krug), Restaurateur Rosmanith
(Restauration Turnverein ) und Rentner Uhrig.

Für Militärauwärtcr . Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungs-Nachrichten", amtliche, vom preußischen Kricgs-
ministcrium herlmsgegebene Mitteilungen für ver-
sorgnngsberechtigte Milttürpersonen , ist erschienen und
liegt in unserer Filiale , Maurittiisstratze 12 zur unent¬
geltlichen Einsichtnahme für Interessenten ans . In der
Provinz Hessen-Nassau werden gesucht: Für Anstellungs-
verechtigtc: Von der Eiscnbahndirektion in Frankfurt a. M.
12 Aspiranten und Dienstanfänger sür den Zugbcgleit- und
Laüedienst, vom Polizeipräsidium Frankfurt a. M. einige
Schutzmänner und mehrere Hilfsschutzmünner, von dem
Gemeindevorstanö in Soden a. Taunus ein Polizeisergeant
und Parkwärter, ' für Forstvcrsorgungsberechtigte: In
Maricnbcrg (Kgl. Oberförsterei Hachenburg) ein Gc-
meindeförster, sür Haina (Kreis Frankenberg, Obcrförste-
rci Anthcs zu Haina) ein Forstsekretär.

„Warnung ". Unter dieser Spitzmarke veröffentlichten
wir in Nr. 807 vom Freitag , den 19. Juni , eine vom Ber¬
liner Polizeipräsidium ausgegangene Notiz über den von
der Firma Transatlantische Rheumahciltce-Gesellschaft
Kullak und Meyer, Berlin C. 19, Benthstratzc, 10, vertriebe¬
nen „Papuanate  e". Demgegenüber ersucht mrs die
Rechtsvertretung der genannten Firma aus Grund deö 8 11
des Pretzgesetzes um Ausnahme der folgenden Entgegnung:
„Es ist unwahr , daß die Firma „Transatlantische Rhcuma-
Heiltce-Gesellschast. Kullak und Meyer, Berlin C., Beuthe-
straße 10 unter marktschreierischen Anpreisungen und zu
hohem Preise einen aus geschnittenen Wedeln des Adler¬
farns bestehenden Tee als angebliches Heilmittel gegen
Gicht und Rheumatismus vertreibt . Vielmehr ist der
Papuanatee ein aus tropischem bezw. subtropischem Gebiet
importiertes Naturprodukt , das allerdings in seiner Struk¬
tur eine gewisse Aehnlichkeit mit dem deutschen Adlerfarn
aufweist, aber nach dem Gutachten des chemisch-technischen

Laboratoriums Dr . Bischofs das Bild der Analyse ans ein
relativ sehr verschiedenes Individuum hinweist. Die
Firma Kullak und Meyer hat auch selbst in ihrem Prospekt
erklärt, daß der Papuanatee eine Farnart ist, doch unter¬
scheidet sich der Tee sowohl in Struktur wie im Geschmack,
Geruch nnd in der Farbe wesentlich von dem in Deutsch¬
land wachsendent'ldlcrsarn. Die Ilngemessenheit des Prei¬
ses ist vom gerichtlichen Sachverständigen Dr . phil. et. meb.
Schuftan unter Berücksichtigung der hohen Unkosten begut¬
achtet. Die Heilwirkungen dieser Pflanze bei Gicht und
Rheumatismus stützen sich auf die vom Gericht erforderten
Gutachten der Herren Dr . Riedlin , Freiburg in Baden,
Stabsarzt a. D. Dr . Kahnt, Berlin -Wilmersdorf und Dr.
Jsenberg , Hamburg. Die Firma hat ferner den Namen
des RegicrnngsratS Prof . Dr . Juckenack und des Dr . Grie¬
bel nicht mißbraucht. Es ist niemals behauptet worden, daß
diese Herren sich über den Tee günstig geäußert haben. Es
ist vielmehr in den Prospekten der Firma lediglich vchgnp-
tet, daß die Herren sich von dem tropischen Import der
Pflanze überzeugt und auch von Anerkennungsschreiben
über die Heilwirkung Kenntnis genommen haben."

Für Automobilisten. Ncugedeckt werden: der Vizinal-
wcg zwischen Hardt und Langenbach bei Kilometer 1,9 vom
6. bis vvraussicbtlich 9. Juli : der Bizinalwcg zwischen
Maricnbcrg und Zienhnin bei Kilometer 1,8 vom 2. bis
voraussichtlich3. Juli : der Bizinalwcg zwischen Marien-
bcrg und Kirburg bei Kilometer 0,4 vom 29. Juni bis vor¬
aussichtlich3. Jnli.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge uftv.
Kurhaus.  Der große Illuminations -Abend, den die

Kurverwaltung heute, Samstag , veranstaltet, verspricht sehr
effekvoll zu werden. Wie uns mitgeeil wird, sollen ca.
30 000 Lämpchen und Lampions zur Verwendung gelangen.
Während des Abends spielt das Kurorchester und die
Kapelle des Art .-Rcgts . 9tr. 27.

Kurth cater (Walhalla ). Auf die heute, Samstag,
den 27. Juni , stattfindenöe Premiere von „Poker" sei hier¬
durch nochmals ganz besonders hingcwiescn. Das sehr
lustige Werk, das Zug- und Repertoirestück der Wiener
Bühne ist, wird auch am Sonntag ausgeführt. Für nächste
Woche wird die entzückende Groteske „Gretchen" ein-
stndiert. Für die Titelrolle wurde Frl . Stella Richter, die
beliebte bisherige Salondame des hiesigen Resiöenz-
theaters , gewonnen, die a.i mehreren Abenden im Kur¬
theater als Gast austrctcn wird.

Im S tr a n d b ad - R est au r a n t . Schier st ein
findet am morgigen Sonntag , den 28. Juni , das erste große
S t r a n d ko n z e r t statt.

Naffau und Rachbargehiete.
Die Bezirksabgabe im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die von den Kreisen des Regierungsbezirks Wies¬
baden  zu entrichtende Bezirksabgabe für 1914, die
Prozent der verschiedenenSteuern ausmacht, ist ans die
einzelnen Kreise wie folgt verteilt worden: Biedenkopf
16 319 M., Dill 29 946 M., Frankfurt 1849 973 M., Höchst
116120M., Limburg 33193 M., Oberlahn 18 883 M., Ober¬
taunus 89182 M., Oberwesterwald. 8382 M„ Rheingan
44 323M., St . Goarshausen 27132 M., Untcrlahn 35 076 M.,
Untertaunus 17164M., Untcrwesterwalö 21 224M., Usingen
7570M , Westerburg 7914M., Wiesbaden-Stadt 828 360 M„
Wiesbaden-Land 72 387 M.

Städtische Schmerzen.
T. Bingen, 25. Juni . Ucvcr eine für die weitere Ent¬

wicklung der Stadt äußerst wichtige Sache, über die
Hebung ö e S Zuzuges und Förderung der
Bautätigkeit  wurde heute iit einer erweiterten
Stadtverordnetenversammlung,  zu der auch
viele Bürger erschienen waren, verhandelt. Die sehr aus¬
giebige und anregende Aussprache wurde durch einen Vor¬
trag des Landcswohnungsinspektors G r e tzschc l aus
Darmstadt eingeleitct. Der Vortragende führte u. a. aus,
daß diese Frage einmal in ernster Weise erörtert werden
müßte, da der Zuzug nach Bingen in den letzten Jahren
fast zum Stillstand gekommen sei. Durch den scharfen Wett¬
bewerb zwischen den einzelnen Städten zur Heranziehung
gutsituierter 'Kreise sind verschiedentlich recht ungesunde
Formen eingctrcten, so die Nieder Haltung der Ge¬
meindesteuer,  was nur aus Kosten der ansässigen
Grund- und Hausbesitzer geschehe. Häufig würden die Re¬
flektanten durch baupolizeiliche Vorschriften abgeschreckt, so
zum Beispiel durch die Vorschrift ungewöhnlich großer
Bauplätze. Der . Zuzug könne nur durch eine großzügig an¬
gelegte Reklame,  durch Einladung von Kongressen und
Versammlungen nsw. gefördert werden. Der Hauptgrund
der wenig zufriedenstellenden Bautätigkeit in Bingen sei
in dem Mangel geeigneter int d billiger B a n -

ihre Frage erklärte der Juwelier , warum die Perle so
billig sei: es wäre eine Unglücks- und Schicksalsperle, die
jedem, der sie besäße, ein angenehmes und ein unangeneh¬
mes Ding sicher stellte: Erfolg und Tränen . Er erzählte
dann einzelne Geschichten, die darauf hinausliefen , die
Perle würde ihren Einfluß auf die Menschen erst verlieren,
wenn sie ihren heimischen Gewässern znrückgegevensei.
Die Nordica verlachte diese abergläubischen Vorstellungen,
steckte die Perle ein und zog ihres Weges. Seltsam, der
Erfolg, der bisher ausgeblieben war, stellt sich nun rasch
ein: sie sang in London und in Baureuth , in Petersburg
und in den Städten ihrer Heimat, überall begeistert aus¬
genommen. Sic verheiratete sich, aber nun erfüllte sich auch
die Weissagung von den Tränen : bekanntlich war die Nor¬
dica dreimal verheiratet . Ihren ersten Gatten verlor sie
durch einen Unglttcksfall, von dem zweiten wurde sie ge¬
schieden und unmittelbar darauf soll sie in Banrcuth mit
Cosima Wagner über ihr Geschick gesprochen haben: „Lieber
Himmel, es ist immer dasselbe", soll ihr die Witwe des
großen deutschen Tonkünstlcrs gesagt haben, „Sie sind wie
Wagner: Sie sind ein Genie, er war eins. Und das Genie
ist immer einsam, immer unbefriedigt. Seine Seele kommt
nie zur Ruhe." 6 Jahre später verheiratete sich die Nordica,
die mittlerweile eine Weltberühmtheit geworden war, zum
dritten Male , und in dieser Ehe glaubte sie endlich das
langgesuchte Glück und den Frieden gefunden zu haben:
sie hatte alles, was sie wollte: einen Mann , der sie uerstand
und vergötterte, ein friedliches Heim, Schmuck(den sic sehr
liebte), soviel sie wollte, kurz es fehlte an nichts. Aber noch
immer war sie unzufrieden : sic wollte sich nicht zur Ruhe
setzen, sondern beschloß, eine Weltreise zu machen. Die
Perle , die gelbe Schicksalsperle der Nordica, so sagen die
Abergläubischen, war cö, die sie zu dieser Reise trieb. An
der Südkttste von Neuguinea, fast genau an dem Flecke, wo
die Perle gefischt worden war, scheiterte ihr Schiss. Die
Nordica wurde zwar gerettet, war aber von diesem Un¬
glücksfalle an vollständig gebrochen. Sic schien sich ans der
Reise nach Batavia zu erholen, aber plötzlich erlitt sie einen
schweren Rückfall, und am 10. Mai starb sic. In ihrem
Nachlasse fand man sür rund 4 Millionen Mark Perlen , und
Edelsteine. Aber die. gelbe Schicksalspcrlefehlte. Auf der
Ueberfahrt nach Batavia , als die Nordica auf dem Toten¬
bette lag, hatte man sie noch in ihren Händen gesehen, aber
wo sie geblieben ist, vermag kein Mensch zu sagen: hat ein
Diener sie gestohlen, oder hat sie ihren Weg zurück in die

Tiefe gefunden, aus der die Hand eines Tauchers sie ge¬
hoben hat?

Kleine Mitteilungen.
Walter Bloem,  dessen Roman-Trilogie über den

Krieg von 1870/71 den größten buchhändlerischen Erfolg
der letzten Jahre erz>ielte, arbeitet, wie das „Archiv sür
Bibliographie" erführt, gegenwärtig wieder an einem neuen
Roman, der in der Gegenwart im Elsaß spielen wird. Der
Roman wird den Titel führen „Das Volk ohne Vaterland"
und voraussichtlich im Oktober ds. Js . erscheinen.

Eine interessante S t a t i sti k des Leipziger Buch- und
Mnsikalicnhandels findet sich in der Verlagsabteilung der
Buchgewerbeausstellnng. Nach den Tabellen entfielen von.
den im Jahre 1913 erschienenen 11843 Musi kalten
3662 auf L ei p z i g, 2416 auf Berit n, 748 ans Wien , 479
auf Mainz,  803 auf Hamburg, 191 ans München, 73 ans
Stuttgart und 89 ans Vrannschweig.

Die Vertriebsstelle des Verbandes Deutscher
B ü Hn e n s chr i f t ste l l e r in Berlin bittet uns um Auf¬
nahme der folgenden abschließenden Erklärung zum Fall
Dinier : „Auf Wunsch des Herrn Doktor Dinier tragen rvir
hierdurch unserer neulich gegebenen Mitteilung , daß die
gegen seine Amtsführung erhobenen Einwendungen aus¬
schließlich geschäftlicher Natur sind und nichts enthalten,
was seine persönliche Ehre berühren könnte, noch nach, daß
diese Ehrenerklärung von sämtlichen Mitgliedern des Aus-
sichtsrats, Dr . Max Drcycr , Dr . Ludwig Ganghoscr und
Dr .̂ Walter Harlan , und allen anwesenden Gesellschaftern
einstimmig beschlossen worden ist. Außerdem wurde am 23.
ds. Bits , in einer Aufsichtsratssitznng der Beschluß gefaßt,
Herrn Doktor Dinier  in Würdigung seiner großen Ver¬
dienste bis zum 1. April 1915 im Genüsse seiner vertraglichen
Bezüge zu belasse  n."

Die A ca dü mi  e fr ans  a i sc  sprach dem Zeichner
H a n z i recte Waltz (dem ärgsten Hetzer gegen das Deutsch¬
tum im Elsaß. Red.) einen Preis von 1000 Francs für sein
Werk „Geschichte des Elsaß" zu.

Buntes Feuilleton.
Die Charakicrkur. Dorvthy Schliß, eine blonde

Miß von 17 Jahren , hatte einen sehr schlechten Charakter:
sie wollte keine Lehren annehmen, sie war ein kleiner
Brummbär , ein rechter Trotzkopf, der Schrecken ihrer Fa¬
milie, und, was das Schlimmste war, sie lebte sich selbst zum
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platze , durch die teueren Geländepreise hervorgcrufen, zu
suchen. Tollte die Stadt mit einem Gürtel solchen Geländes
cingeschloffen sein, so müßte sic diesen eben sprengen. Die
jahrelange Beobachtung der Wohnungsverhältnisse habe er¬
geben, daß wirklich ein Mangel an guten und dabei bil¬
ligen Wohnungen bestehe. Die Mietpreise seien daher in
Bingen auch im Durchschnitt recht hoch. Die ungünstigen,
Wohnmigsvcrhältnisse könnten aber nur durch eine ver¬
stärkte Bautätigkeit behoben werden. Bei dieser Gelegen¬
heit sei ileben der Bodenfrage auch die Geldfrage  eine
der wichtigsten. Es müßten Quellen erschlossen werden, von
denen zu billigen Zinsen Geld zu guten Bedingungen aus¬
genommen werden könnte. Eine solche Quelle sei die
Landesversicherungsanstalt, die die Häuser unter Sicher¬
stellung seitens der Gemeinde bis zu 90 Prozent des Bau¬
wertes beleihe und zwar zu nur 3.5 Prozent Zinsen und
einer Tilgung von 1 Prozent . Ein Risiko würde die Stadt
dadurch wohl kaum übernehmen, wenigstens sei ein solches
praktisch noch nicht in Erscheinung getreten. — Stadtver¬
ordneter M a y hielt in der sich anschließenden Aussprache
eine umfassende Reklame für unnötig , da ja jedermann die
schöne und günstige Lage kenne. Auch für die Beschaffung
billigen Geldes sei wenig Interesse vorhanden. Einige
guten Weinjahrc würden auch diese Verhältnisse wesent¬
lich bessern. Die Stadtverordneten Dulcins und
Schürgens  traten dagegen für eine intensive Reklame
ein und meinten, daß die Stadt billigeres Gelände zur
Verfügung stellen müßte. Herr I elkmann  führte aus,
daß bei der Behandlung dieser Frage auch darauf gesehen
werden müsse, daß die allgemeine Stcuerkraft nicht ge¬
schwächt werde. Tie billigeren Bauplätze seien nur durch
die Eingemeindung der umliegenden Ortschaften zu be¬
schaffen. Dadurch würde auch Gelände für Fabriken und
ähnliche gewerbliche Betriebe gewonnen werden. Auch
die weiteren Redner, Bürgermeister R c f f, Geheimrat
Kreisrat Dr . Stee  g, Stadtbaumeister K o ch, u. a., sprachen
sich in dieser Richtung aus . Eine ziclbeiüußte und umfang¬
reiche Reklame sei für den Zuzug von Fremden nötig. Soll

Sterblichkeitsziffer sich wesentlich geringer gestellt hätte,
als dieses noch vor wenigen Jahren der Fäll war. — Mit
dem Wunsche, daß die gesamte Bürgerschaft an diesem Pro¬
jekte Mitarbeiten möge, schloß der Bürgermeister Ress
nach mehrstündiger Aussprache die Versammlung. (Wir
haben über die Versammlung so eingehend berichtet, weil
ähnliche Verhältnisse in zahlreichen anderen Orten be¬
stehen. Red.)

ist Vom Main , 26. Juni . I sr a c l i t i , che r R cli-
gionsunterrich -t.  Die israelitischen Gemeinden ttt
Cfriftcl , Hattersheim  und H o f h c i m haben den
Beschluß gefaßt, für die Abhaltung von Religionsunter¬
richt gemeinschaftlich einen Lehrer  anznstellcn.

n. Königstein, 20. Juni . B o m S chl o ß. Ter Groß¬
herzog und die Großherzogin von Baden und die Groß-
berzogin von Luxemburg besuchten gestern nachmittag von
hier aus die Prinzessin Sybille von Hessen und ihren Ge¬
mahl Frhr . v. Vincke auf Haus Retters.

llß Merzhausen, 26. Juni . Persönliches.  Herr
KirchenvvrstehcrBest erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Fachbach, 26. Juni . P e r sö n l i cf) c s. Formermeister
K arl und Gutzwarcnabnehmcr Nöll  erhielten das All¬
gemeine Ehrenzeichen.

2t Obrrlahnstein, 26. Juni . Ordens Verleihung.
Bürgermeister Schütz und Oberlehrer Professor Tr . Bv-
dcmig  wurde der Rote Adlcroröen vierter Klasse veltehen.

Langenscheid, 20. Juni . Die Rettungs-
meöaille  am Bande wurde Herrn Landwirt M cyer
verliehen. , . ^

Gävcncck, 20. Juni . Persönliches.  Dem Ober¬
steiger a. D. Raöu  wurde das Bcrdienstkrcuz in Silber
verliehen. „ „ . ,

# Maricuberq (Westerwald), 26. Junr . Verletzung.
Krcisticrarzt Dr . Morgenstern  ist in die Kreist,cr-
arztstclle W c i l b u r g versetzt worden.

H- Leisen (Westerwald), 26. Juni . E i sc n Sa h n b a u.
Das jetzt veröffentlichte neue Eiscnbahnanleihegesetz sieht
380 000 Mark vor für die Ausführung der Eisenbahn
von hier nach Linz  am Rhein.

# Westerburg, 26. Juni . E i se n b a h n e r w c i t e-
runq.  Nach dem jetzt veröfscntlichten EtsenSahnanleihe-
aesetz vom 10. Juni ds. Js . wird die Regierung ermächtigt,
für den Grunöerwerb zur Herstellung eines neuen Gleises
auf der Strecke Westerburg-Eberbach (Westerwald) 238 000
Mark aufzuwenöen.

Montabaur , 20. Juni . Be r seh t. In die hiesige
Kreisticrarztstclle wurde Krcistierarzt Schirmer  aus
Gelnhausen verseht.

c. Lich (Oberhessen), 26. Juni . Eine Zugent-
g l e i su u g ereignete sich dadurch, daß in der Kurve am1.1 l l l | ll u nur ywvuiuji witp I » v
Ausgang des hiesigen Bahnhofs eine Schwelle brach. Die
Schienen gaben nach und der ganze Zug stand plötz-. • e- '  c . . . ivt r . r Cf. ^ u . au  f «’l S a  J« . iSflV«i ch ii c b e ir den Gleite  n. Es war ein Glück, daß der
Zug langsam fuhr und die Beamtcu dev Schaden sofort
Merkten. Nur so kam cs, daß niemand verletzt und nur
ein Wagen erheblicher beschädigt wurde._ '

Verdruß, denn ihr einziger Wunsch war, anmutiger zu sein.
Aber, der schlechte Stern , unter dem sie geboren zu sein
scheint, trug immer wieder den Sieg über ihre guten Vor¬
sätze davon: sie blieb ein unzähmbarer Wildfang, niemand
kam mit ihr zu Rande. Verzwciflnngsvoll wandten sich
nun ihre Eltern an die Wissenschaft, die erklärte, daß Toro-
tbn eine leichte Verkrümmung der Wirbelsäule hätte und
die Vermutung anfstcllte, daß dies vielleicht die Ursache
ihrer moralischen Fehler wäre. Dorothy Schliß wurde also
in das Sanatorium des Doktors Edward Muncie über¬
führt , wo die ganze Familie des Doktors sich um sie be¬
müh!«. denn diese Familie ist eine Sippe von Aerzten.
Dr . Muncie sorgte für ihre Diät mt&_Hygiene; Dr . Cur«
iius Muncie durchlcuchietc sie mit X-Dtrahlen , um den'
Bau ihres Knochengerüstes festzustellen und Tr . Elisabeth
Muncie führte schließlich die Operation aus und brachte
'orothys Rückgrat in die richtige Lage. Rach dieser Ope¬

ration wurde die Patientin dem Dr . William Whitin, dem
Oberarzt des Bellevue-Hospitals, vorgestcllt. Dieser hatte
sie früher behandelt und dabei Gelegenheit gehabt, festzu-
stcllen, daß sie alles andere, nur nicht ein bescheidenes
junges Mädchen mar; er ivar erstaunt, jetzt einen Engel an
Sanftmut vorzufinden. Dr . Curtius Muncie erklärt das
Wunder und sagt, daß eine Verlagerung der Wirbel die
Störungen des Gehirns und des Blutumlaufs im Ge¬
folge gehabt hätte. Und tatsächlich hatte Dorothy bis vor
kurzem noch eine ziegelrote Gesichtsfarbe, die ihr trotz ihrer
zarten Jugend ein etwas männliches ' Aussehen verlieh;
seht, wenige Tage nach der Operation, hat ihr Gesicht schon
eine zartrosa Farbe angenommen, die besser zu dem goldi¬
gen Blvud ihres Haares paßt. Diese äußerliche Verände¬
rung läßt auf eine ebenso glückliche innere Umwandlungrung läßt
hassen, und die Kur ist demnach, alles in allem, glänzend
gelungen. •*- • - --

Gericht und Rechtsprechung.
Der adelige Schuhmacher als Dieb. Wiesbaden,

26. Juni . Ein hiesiges Gasthaus beherbergte in der^Racht
zum I. November,v . Js . einen Gast, der sich als Schuh¬
macher Peter von Witzenhausen auS Köln einirug . Immacher Peter von Witzenhausi ^ .
Laufe der Zeit sing die Wiesbadener Staatsanwaltschaft
an, sich für diesen Adeligen zu interessieren, da mit ihm in
der fraglichen Nacht aus dem Gasthaus auch die Bettbezüge
verschwunden waren . Schließlich wurde sic auch seiner
habhaft und. stellte ihn heute vor .diesWiesbadener Straf¬
kammer. Vor ihr führte Herr v. Witzenhausen aus , noch
nie die Weltkurstadt gesehen zu haben. Als Dieb komme
er daher auch nicht in Betracht. Nachdem zwei Zeugen aus
dem Logishaüs ihn wicdererkannt hätten, kam das Gericht
zur Feststellung, daß v. Witzenhausen der Dieb war und
erkannte gegen ihn aus 3 Monate Gefängnis zusätzlich zu
bereits über ihn verhängten 18 Monaten Gefängnis.

Wc. Das Messer. Der 28 Jahre alte Schiffer Wilhelm
L. befand sich Ende Mai mit seinem Schiffe in Oberlahn¬
stein vor Anker. Eines Abends, als er unter der Ein¬
wirkung reichlich genossenen Alkohols stand, geriet er mit
einem anderen Schiffer in Streit und versetzte ihm, als
dieser mit einem Tau auf ihn schlug, zwei Messerstiche in
den Kops. Bor der Wiesbadener Strafkammer  ver¬
fiel er am Freitag in 5 Monate Gefängnis, mit Abzug von
drei Wochen Untersuchungshaft.

Sport.
Wettkämpfe zwischen deutschen und englischen Matrose«.

Kiel, 26. Juni . Die Wettkämpfe zwischen den deut¬
schen und englischen Matrosen  verliefen sehr
spannend und endeten im Fußballspiel  zwischen der
Elf des englischen Linienschiffes „King George V." und
dem Marinesportklub mit einer Niederlage der deutschen
Mannschaft mit 1:0 Toren , während die deutsche Mann¬
schaft von dem Kreuzer „Coburg" gegen die Elf des .eng¬
lischen Kreuzers „Birmingham " mit 1:0 Toren gewann.
Den Schteßmcttkampf  der Matrosen mit Armeegc-
wehren ans eine Distanz von 175 Metern gewann unter 80
Teilnehmern der englische Matrose Layzell.

Aus der Wiesbadener Trainieranstalt . Der Trainer
T enicke,  der in der laufenden Saison bereits 22 Rennen
gewonnen hat, hat folgende Pferde neu in Training er¬
halten : Herrn O. Ehrentraut 's fünfjährigen Fuchs-Hengst
Mr . Peeper v. Meddler—Admiration und dreijährigen
braunen Hengst Crawforö John v. Morgendalc—Flirtv,
Leutnant Mayer 's (5. Jag . z. Pf .) vierjährigen braunen
Hengst Kakuk v. King Rob—Kabale, sowie Hauptmann
Freiherrn von Güttenberg's vierjährigen Fuchs-Hengst
Paris v. Wombwell-Pnnama.

Die Bobsleigh-Bahn im Taunus auf dem F c l db e r g
hat im Bau Fortschritte gemacht. Die ganze Bahn ist schon
ausgcholzt und man wird nunmehr mit dem Ausbau der
Kurven beginnen. Die Bahn wird eine der besten in
Deutschland werden und durch ihre technisch gute An¬
legung eine , große Sicherheit bieten. Sie ist. vier Nieter
breit und noch auf jeder Seite aus VA  Meter holzfrei ge¬
halten. Der Erbauer der Bahn , der Bobsleigh-Klub
Taunus , Sitz Frankfurt a. M„ zählt 60 Mitglieder und
wird bald einer der größten Bobsleigh-Klubs in Deutsch¬
land sein.

Die Law« Tennis -Welimcisterschastskämpseans Gras¬
plätzen  nähmen einem Privattelegramm aus London
zufolge mit der dritten Runde ihren Fortgang . Deutsch¬
lands Meisterjpieler Froitzheim  hatte mit dem Eng¬
länder Dash leichtes Spick und gewann mit 0:8, 6:2, 6:2.
Der Australier Brookes schlug den Engländer Ritchie über¬
legen mit 6:1, 6:0, 6:1. In dem Treffen zwischen den beiden
Engländern Parke und Lowe behielt Parke mit 6:1, 6:8, 6.-4
die Oberhand. Ten ichwcrsten Stand hatte der Franzose
Germot, der den Engländer Stoddart nach Kampf mit 8:7,
6:2, 6:0, 7:5 besiegte. Einem weiteren Telegramm aus Lon¬
don zufolge schied der Deutsche Heyden «Hamburg ) in(’C-v ilr'Vfm* ili' r'HMf 1t 1t Vrt ftf*I4der vierten Runde auS. Er verlor gegen den Australier
Dunlop mit 6:8, 8:6, 8:7, 1:6.

Startverbot für den Olympia-Wettmarsch in Bad Hom¬
burg. Die Deutsche Sportbehörde für Athletik erläßt
Startverbot  gegen den Olympia - Wett m a r sch
in Bad Hamburg  am 28. Juni und weist darauf hin,
daß dieser Wettmarsch mit den Vorbereitungen auf die
Olympischen Spiele absolut nichts zu tun bat. Es handelt
sich vielmehr um eine Veranstaltung für Beruf sg eh er
und jeder, der sich daran beteiligt, verliert : die Amateur-
eigenschast, ist somit für immer von der Beteiligung an
irgend welchen Sports , Turnen , usw., ausgeschlossen.

Deutsches Sportabzeichen. Am Sonntag , den 28. Juni,
vormittags , finden Prüfungen in den leichtathletischen
Hebungen statt in Frankfurt  auf dem Platze des Frank¬
furter "Fußballvereins an der Roseggerstratzc, in Darm-
sta d t auf dem Olumviasportplatz und in Asch offen¬
st u r g auf dem Platze des Sportvereins Viktoria.

Die Berliner Militär -Fußballspiele um die Meister¬
schaft des Gardckvrps brachten am Mittwoch mit dem Tres¬
sen des Königin Eliiabeth-Garöe-Grcnadicr -Bataillons
und des 5.' Telegraphen-Bataillons das letzte Zwiichenrnnd-
jpiel. Erwartungsgemäß erfochten die „Elisabethcr" einen
knappen Sieg mit 2:0. — In dem am Sonntag aus dem
Preußen -Sportplatz in Mariendorf staitfindcnöe.n Schluß¬
spiel stehe» sich nunmehr das Königin Elisabeth-Gardc-
Grcnadicr -Ncgimeni und das Garde-Schützen-Bataillon
gegenüber.

-|- Hamburg-Horn, 20. Juni . (Privattclegr .) Hammer-
Rennen . 6060 'M.  1000 Meter . 1. Hrn. Balduins Mor¬
mone l Davis ), 2. Waldteufel, 8. Olifant . 3 liefen. Tot.
20:10, Pl . 18, 12:10. — Eintracht Rennen . 8000 M. 1800
Meter . 1. K. Hpt.-Gest. Grabitz' Wcichsclmündc (Winters,
2. Ladybird, 8. Jlscüill . 7 liefen. Tot . 50:10, Pi . 20, 18. 16:10.
— Großes Hamburger Handicap. 20 000 M. 3200 Meter . !.
Hrn. Balduins Ean de Eolsgnc iDavis ), 2. Ncttle, 3.
Blood Orange . 17 liefen. Toi . 74:10, Pl . 22, 42, 17:10. —
Nickel-Rennen . 8000M. 1800 Meter . 1. K. Hpt.-Gest. Grabitz'
Cyanit (Winter), 2.Nübezahl, 3. Nicvlo. 8 liefen. Tot . 32:10,
Pl . 12, 11, 11:10.

JubilüumS -PreiS . 50 000 M. 2100 Meter . 1. Frhrn . S.
A. v. Oppenheims Dolomit (Archibalö), 2. Fauche lc Bcnt,
1. Fiöcliv. 5 liefen. Tot. 15:10, Pl . 12, 17:10.

Borgselder-Rennen. 6000M. 1400 Meter . 1. Frhrn . O.
v. Nichthvfcns Nap ( Slade ), 2. Ragusa, 3. Fox. 7 liefen.
Tot. 26:10, Pl . 13, 13, 19:10. — Alpyvns Brödermaun -Jagd-
Rennen . 6000M. 4800 Meter . 1. W. Dvöels Erberich (Bes.),
2. Periphrase - 3. Pricclcß Cherry, 8 liefen. Tot , 19:1.0, Pl.
14,21 :10.

di Autenil , 26, Juni . (Privattclegr .) Prix du Reudez-
Bous . 3000 Fr . 3100 Meter , 1. W. Flatmaus Iuvveation
(Parfrcmeni ), 2, Gallus II , 3, Festival II . 6 fiesen, Tot.

Samsillg , 27. Juni 1914
18:10, Pl . 17, 56:10. — Prix du Dekile. 5000 Fr . 3800M«'
1. I . Äalsans Boston IV (Burtalli , 2. Serpenteau , 3. bcn
de Chönc. 7 liefen. Tot . 48:10, Pl . 29, 81:10. — Pnk
Drags . 28 000 Fr . 4500 Meter . 1. C. B. Bower-Isvnm
Balöcadden (Lancaster), 2. Martean II , 3. Ultimatum,
liefen. Tot . 63:10, Pl . 16, 16, 14:10. — Prix Soluna-«.ri . vo. iu, xu,  iu , h . hj. — i » u -7 „m-
25 000 Fr . 3600 Nieter. 1. James Hennessys L'Jmpetue-

r), 2. Onzain , 3. Reinöecr. Tot. 22:10, Pl . 14» "’J(Carter ), t. .. .
30:10. — Prix de Bretagne . 4000 Fr . 4000 Bieter. 1.
Hcnneffys Etrurie (91. Carter ), 2. Orsanco, 3.
5 liefen. Tot . 45:10, Pl . 2t, 49:10. — Prix Stuart . 5000V'
2800  Meter . 1. James Hennessys Poncet (A. Carle'
2. Aiöphisto III , 3. Lc Grand Conde. 11 liefen. Tot. c>i- '
Pl . 22, 23, 22:10. .4:0

Luftfahrt.
Ein neuer Armee-Zeppcliu.

i. Friedrichshase», 26. Juni . (Tel.) Das ucueste aus ^
Ic p p e l i n - W c r f t im Bau befindliche L u f t 1di’|chstlldas 25., ist soweit scrtiggestcllt, daß anfangs vac ^

Woche die ersten Werkstnttfahrtendauiit unternommen ^
den können. Es wird das M i l i i ä r l u f t schisst-

Die sclbststeuerude Flngmaschine.
Einen aufsehenerregenden Flug machte, wie

kurz gemeldet, ein französischer Flieger kürzlich i" V .In¬
der ein Flugzeug  erfunden Hai, das sich selbst i—̂^
c r t.  Ein Augenzeuge gibt davon ein interessantes f̂it!

chcr Zeit d i c Ä r m c g cg e n den H i m m c Ist r c fMJVl. ^ )VlV vir r Mi v. V w , 1- v »- » . L,tt * (Jl*
zu zeigen, daß sich die Maschine, die mit 100 Kilomct
schwindigkeit die Luft durchrast, sich automatisch sieuer

' ** ^^-- Schauspiel , das wir in Blastabilisiert. DaS ist das . ... ,, ,
sehen haben und mit uns eine Heeres-Kommission iitt!!
Qninton , der diese Zeilen schreibt, hat dann selbst .
Flug mit dem Erfinder Sperry  gemacht. Der^tm
bei diesem Fluge so stark gewesen sein, daß die
len schlug, dabei war der Wind unstet und böig. * Vchjssst"!
zeug verließ den Boden und als Sperr » an der

ken Böen ausgesetzt, beendete aber di« Kurve ganz
tisch und ging in die.Gleichgewichtslagezurück. . p
iomatische Stabilisicrungsmaschineric allein wiegt./, -«!»'
logramm. Man in in den aviatischen Kreisen Deut!
sehr gespannt ans diese neuartige Erfindung.

4)1^

3$
Flugzeug „Im gdcntschland". Die im vorige^

Bremen) in Deutschlands Schulmn,  ci »Ŝ M>
öammlnng der Mittel für ein neues Luftschiff^ 3 ^ fio

23 000 Ällark, gewiß eine recht erfreuliche Summe. ,
den gedachten Zweck nicht ausreichend. Dieser . ( la >'
nun , wie die „Lübeck. Änz." melden, vom K s"!.

itaatssckrctür dcS Rcichsmari»E/ * l 'H,. or.. , . ..: ' . .. . . . 11 II .. JSchreiben vom
genommen und zum Ankauf eines Flugzeub
stimmt worden, das den Namen „I u n g d c u > j 6cii|C
führen wird. Auf Befehl des Kaisers ist dies den
jungen Leuten mitgeteilt und ihnen zugeich cron ^ s-
den. daß ihr patriotischer Eifer die besondere o'r , feil’/.
Kaisers erregt habe. Großadmiral non Tirpitz
5 ÄrtM AfliiSöi * a  rt v»4 f r* tflin 11ttlsciis den beiden Fahnenjunkern sein Bild mit
überreichen lassen.

Vermischtes.
Der Ordensschwindler Moser. «plj

Aus Paris  meldet man : Der Berlimu PaO.„
Moser de Weiga, der, wie erinnerlich, non der 1 e..̂
Strafkammer vor einiger Zeit wegen Ordensiw/ hat Z.
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden -liEsi
Wiederaufnahme seines Prozesses betrieben Z" / , z. R .«

iroensverraui »cnoumächtigl^
zu fein und will zum Beweise dieser Beham" '); ü1»-
ganzc Anzahl von Dokumenten norlcgen, dnt 1 -
cssanle Ucbcrroschungcnversprechen.

setzt. Ter neue Verhandlungstermin ist auf
festgesetzt. Moser behauptet, von den vor m
Staaten offiziell zum Ordensverkauf bcvollmäain» ^ c>

Die Feuersbrunst in Lalem. ■20 jplttf-
. Der Brand in Salem «Amerikas verursaDe ^ ^Dollars Schaden. 2000 Häuser und 20 Fabriken ' .

stört, 25 000 Btenschcn obdachlos. Ter Brand .
einer
wenigen

, rri uuo '.'.-ccnicycn ovoakyios. ^ er V s. îstrii' ,-,^r Lederfabrik und verheerte den Schur zi .
igen Stunden . Vom Winde getragene gcfo»- ,r'..

beten die Stadt an zwei andern Stellen an, so ^?!l,schait t(
auch die fashionablcn Wohnviertel in Mitlcfi ^ ^
zogen wurden. Spät abends entstand ein rnn schicst.̂

Gegen BtitternaSl jgc 'und Oelbehälter explodierten. Gegen Blittern ' ^ ß>ce
Feuerwehren , welche von nah und fern : „ mök/ st

in tr.j i ’uimiui vu ' iv 1 . I
gegeben hat, ist noch unbekannt. Tie Ltam
Dunkeln , die Lichtanlage ist zerstört.

Kurze MchriSten.
"... .. ooühi «Ä ' >"ltigel ' ,..s„ci.'i«t,,itZollhinterziehungen. Ein gewaltiger ,,'. „hgcr>d' .x»

hnngsprozeß wird in der nächsten Zeit das ~ hat 3
Straßb  n r g beschäftigen. Die Zollverwa-t« - xk
die Sektkellerei Bara wegen Hinterziehung „ Mkr ^me « errrcurie , -ovia ivegen ^ ^
weinstcueru einen Zahlungsbefehl über Ha"d>Z,i-
lassen. In dem Prozeß handelt es sich ^ SHaitü^um die Auslegung der Par . 2 und 3 de--' iiE
stcuergcsetzes. 1-ätlc I0a V«

Verschwinden einer Millionärin,
Umstünden verschwand in M o s ka u die î^e
Millionärs Bclousivw, die in der Gesellichao jJtC« *> fJ
ragende Rolle spielte. Die Dame htnterttcv cnd̂ .'.ißP'
in dem sic erklärte, sie wolle durch Sclbstmo PeldL> i'
das Leben ihr Enttäuschungen gebracht /Mvc. ĵne Qh»
hat ganz Moskau absuchen lassen, aber nirgci ^ ii'.cU-uii'
von seiner Schwester gesunden. Man vcrm
daß die Dame einem schlau angelegten ^ c ^
Opfer gefallen ist. . -ß n'l>

nute
aes
Kompagnienws»u ucuien »iv«,p»»->>- *•—.
rcgimcntcs, verhaftet. Die Berhaflimg ersmo

vorüberflog, nahm er die Hände vom Steuerrad . /
der Wind das Flugzeug heftig schaukelte, stellte
stets ohne weiteres automatisch in die Gleichocwm« ^
ei». Sperry machte dann ohne Steuerung einen
vollen Gleitflug bei abgestelltem Motor und^ giug
in eine Kurve von etwa 45 Grad, ohne die Steuer st̂ --
berühren. Das Flugzeug war in dieser̂ Lage mehrm̂ hia-



Samstag , 27 . Juni 1914 Wiesbadener Zeitung Morgen -Ausgabe Seite 5

der Aussage eines einzelnen Mannes . Die inkriminierte
Haudlung soll sich unter der Einwirkung des Alkohols er¬
eignet haben.

Auszeichnung ves Werstieutnantsv. Wlnterkeidt.
Auf Vorschlag öes Kriegsministers hat öer Präsident

der Republik dem Oberstleutnant v. Winterfeldt das Kreuz
eines Kommandeurs der Ehrenlegion verliehen . Haupt-
üiann v. Klüben, der Nachfolger v. Winterfeldts als
Militär -Attache in Paris , ist bereits dort eingetroffcn.
Dberstleutnant v. Winterfeldt , der fast ganz wieöerher-
öestellt, jedoch noch sehr schwach ist. wird seinen Erholungs¬
aufenthalt in Grisolles noch um 2 Wochen verlängern.

Spionage en gros.
Aus Berlin  wird uns gemeldet: Zu dem Gerücht,

datz die in Ostpreußen in einer 'Spionage -Affäre vorge-
Uomurene Verhaftung von drei Personen im Zusammen¬
hänge mit der Spionageaffäre Pohl steht, erfährt das „B.

authentisch, baß dies nicht der Fall sei. Die Verhaf¬
tungen, die an öer Ostgrenzc wegen Spionage vorgcnom-
^°n wurden, waren sehr häufig , sie sind aber in keinen
Zusammenhang mit der Angelegenheit des Feldwebels
P°hl zu bringen . Daß dieser sämtliche Pläne der Ostgrenze
Erkauft haben soll, ist unmöglich, da es sich hierbei um
c<l-l00n Spezialpläne handelt, die Pohl zum Teil garnicht
Zugänglich waren und die er in so kurzer Zeit auch nicht
hätte kopieren können. Wie das „B . T ." weiter erfährt,
'tt gestern ein Hauptmann des Großen Generalstabes in
Königsberg eingetroffen . Es wurden auch Verhaftungen
tö Königsberg vorgenommen . Die Verhaftung öes Kaul,

mit dem Pohl zusammen Spionage betrieben hat. wurde
^tcht in Dresden , sondern, wie amtlich bestätigt wird, in
^rlin vorgenommen . Es ist richtig. Laß beide ein Ge-
hiindnis abgelegt haben. Die Untersuchung schwebt noch.

dieser Sachlage scheint man einer großen Reihe von
^vionagefällen auf die Spur gekommen zu sein, die sämt-

au der ostdeutschen Grenze spielen.
Roosevelt wieder Präsidentswaststtndidat.

Aus New - Uork  wird gemeldet: Es kann nunmehr
Einem Zweifel mehr unterliegen , daß Theodor Roose-

?^ht  sich im Jahre 1916, in welchem die Amtstätigkeit des
^igen Präsidenten öer Vereinigten Staaten , Wilson , ihr

Ude erreicht, von neuem um die Präsidentschaft der Union
ewerben wird. Wie jetzt bekannt wird, hat sich der ehe-

^aljge Präsident in höchst abfälliger Weise über die von
^wn und dem Staatssekretär Brpan befolgte auswärtige
^°litik ausgesprochen.

Schwerer SMsunfall.
, Aus Newquay  in Cornwallis wird gemeldet, dort

^ die Nachricht eingetroffen , daß sich auf dem Ueber-
^̂ adnought „Monarch" ein schwerer Unfall ereignete.

Ei drei Schiffsjungen getötet worden seien.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Militärische Hilfe gegen die Rebschädlinge.
h. Hattenheim, 26. Juni . Infolge Mangels an land¬

wirtschaftlichen Arbeitskräften haben zur Bekämpfung der
Rebschädlinge und Bespritzen der Weinberge größere
Güter und Forensen seit einigen Tage aus den naheliegen¬
den Garnisonen Mannschaften als Hilfsarbeiter heran¬
gezogen.

Stand der Weinberge.
XX Von der Mosel und Saar . 26. Juni . Trotzdem

das Wetter an der Mosel in der letzten Zeit für die^Ent-
wicklung der Reben gerade nicht günstig war, ist der Stand
öer Reben und der Weinberge immer noch zufrieden¬
stellend. Zum großen Teil muß dieses aus die unermüd¬
liche Arbeit der Winzer zurückgeführt werden. Das
Spritzen und Schwefeln öer Weinberge wurde im großen
und ganzen rechtzeitig vorgenommen , sodaß die Pilzkrank¬
heiten sich nicht weiter ausbreiten konnten und das Laub
recht gesund ist. In den meisten Gemarkungen kann man
zur Zeit schon blühende Gescheine antreffen , doch ist die
Entwicklung durch die ungünstige Witterung so verzögert
worden, daß die allgemeine Rebenblüte erst in der kommen¬
den Woche beginnen dürfte. Die Bekämpfung des Heu¬
wurms ist in vollem Gange. Bis jetzt ist vom Heuwurm
nicht viel bemerkt worden.

Marktberichte.
(3D Nieder -Jngclheim , 25. Juni . Kirschen 10—32 M.,

Erdbeeren 35—40 M„ Stachelbeeren 10 M ., Johannisbeeren
10—15 M., Nüsse 10 M. der Zentner.

XX Hcidesheim, 25. Juni . Süßkirschen 15—22 AL,
Sauerkirschen 18—32 M., Erdbeeren 30 M „ Johannisbeeren
12—14 M., Stachelbeeren 18 M-, Himbeeren 35 9t ., Nüsse
16 M . der Zentner.

1". Geisenheim, 25. Juni . Kirschen 16—22 M.» Stachel¬
beeren 18 M ., Johannisbeeren 16 M. öer Zentner.

Hü Metite.
Berlin , 26. Juni . Auch heute erwies sich der hiesige

Markt widerstandsfähig gegenüber der Mattigkeit des
Auslandes . Die Insolvenz der H. B . Claflin Company in
New -Iork fand weniger Beachtung, als nach dem sehr
flauen Verlauf der New -Uorker Börse zu befürchten war:
überwiegend war man der Ansicht, daß die allgemeine Ge¬
schäftslage in den Vereinigten Staaten eine gesunde sei
und weitgehenden Besorgnissen keinen Anlaß gebe. Unter¬
stützt wurde die Zuversicht einer ruhigen Abwicklung der
großen Zahlüngsstockung durch relativ gut behauptete Lon¬
doner Notierungen : das leitende Papier des Amerikaner-
Marktes, Canada, erlitt denn auch heute keine weitere Ein¬
buße, während Baltimore Ohio allerdings anfangs stärker
gedrückt waren und erst im Verlauf einen Teil ihres Rück¬
ganges wieder einholtcn.

Von Bankaktien erösfneten Disconto % Prozent unter
gestern: die übrigen Werte dieses Gebietes behaupteten
ihren letzten Stand , Deutsche Bank um ‘A Prozent erholt.
Bergwerke setzten mit unwesentlichen Abschwächungen ein
und lagen dann fester, weil verlautete , das Röhrensyndikat
werde heute Zustandekommen und eine sofortige Preiser¬
höhung zur Folge haben. Matte Haltung zeigten erneut
Russische Banken und Naphta : diese notierten anfangs
bis 3 Prozent niedriger . Ebenfalls matter waren Türkische
Tabak und Türkenlose . Schiffahrt waren unverändert,
Hansa im Verlauf anziehend. Schantungbahn bröckelten
weiter ab. Auch Elektrische Aktien schwächer bei geringen
Umsätze».

Privatöiskont um % höher 3s/§ bezw. 2% Prozent . Ul¬
timogeld 4% Prozent . _

Berlin , 26. Juni , 8 Uhr nachm. Nachbörie.  Kredit¬
aktien - . Handelsgesellschaft 149.— Deutsche Bank 235.25
Diskonto-Kommandit 183.50. Dresdener Bank 146.75. Staats»
bahn — . Canada 19k? 8. Bochmner 220.75 Laurahutte 147*/M
Gelsenkirchen 182'/s. Harpener 177.25

Frankfurt . 26. Juni - Effek ten -Sozietä  t. Kredit-
Aktien 1893/s. Staatsbahn 150.25 Lombarden 17.75 Diskonto»
Kommandit 183,25 Gelsenkirchen —Laurahütte — -
Ungarn Italiener Türkenlose

flau«
Pari s . .

3proz. Rente
Zproz. Italiener
4proz. Russen kons. l U, H
4proz. Spanier .
4proz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose - . .
Metropolitain . . .
Banane Ottomane i «
Rio Tinto .
Chartered . . . -
Debeers . . . .
Eastrand . . . »
Goldfields .
Randmines . . .

Vk. Kurs . Ltzi. Kurs.
83.67 83,47
93 80 96 60
88.90 88.70

# 89 10 88.80
81.— 81.12

196.— 198 50
516.— 516 —

9 610.— 6!0.—
1701.— 1707.-

20.- 21.—
9 414.— 417.-

42.— 42.—
55.— 55.—

150 — 151.-
Schwach.
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Heber SecUagungea unck rwecllmässixlcoitsgrüaile eines

Bankkontos und Wertpapierdepots
in der SdlWeiZ,

verbunden mit Vorsthlägen in
eidgenössischen Anlagewerten

und aussichtsreichen Aktien,
berichtet auf Anfrage ausführlich 1430

Basler Handelsbank in Basel (Schweiz).
Gegründet 1863. Aktienkapital Fr. 30,000,000 .—.

Reserven Fr . i7,ooo,ooo -— _
Höhenluftkurorl der Zentral-
Schweiz. 1030 m 0. M.ENGELBERG

Parkhotei Sonnenberg.
Erhöhte aussichtsreiche Lage inmitten gr . Waldpark . Haus
I Rang Vom deutschen Off. Verein empfohlen . Pension von
9 — Frs . an, Hochsommer von 10.— Frs . an.
Prosp . bereitwilligst durch den Bes, u. Leiter H. Haefelm.

Ansere Freunde
werden gebeten

auf der Reise
im In - und Auslande überall bei den Vahnhofbuchhänö»
lern und Zeitungsverkäufern die

„Wiesbadener Zeitung"
zu verlangen . _

Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkrrche.

Alitärgcmeindc : Der Gottesdienst am 28. Juni fällt cnS.
den 28. Juni (3. nach Trin .): SauptgotteSdienst 10 Uft : Pfk.

6 Nach der Predigt Beichte n. hl. Abendmahl. — AbcndgottcLdicnst
»fs Pfr. Beckmann.

t, Amtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Scelforgsbczirk»:
N! -ordbezirk: Zwischen Svnncnberger Sir ., Langg- ffe. Marktstratze,
!, lfUmstrahe, Bierstadter Straße : Dekan Bickel, Luiscnstr. 34, Tel. 864.

r* 5'9 <rt!  Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr.. Michelsverg,
«, 27°w. Ctr., Friedrich., Frankfurter Str .: Pfr . Schüßler, Ems-r Sir . 2>.

Zwischen Frankfurter Straße , Friedrichstr., Blcichstr. {bciüe
- Hcllmundstr. (faeibe Seiten), Dotzhcimcr Str ., Karlstr. {beide

str,°7't' Rhelnstr., Kalserstr. Außerdem gehört zum Ssibbezirk die Helenen-
Pfr. Beckmann. Marktplatz 7, Tel. «276.

K^ rrsirmanden-Sparkafse: Jeden Mittwoch 3- 6 Uhr: Luisenstratze S4
,eRtl% ). _ Orgelkonzert jeden Mittwoch 5- 7 Uhr in der Marktkirchc.

tzrE°"»tag, den 28. Juni {8. nach Trin .): Frühgottekdienft 8.85 Uhr: Pfr.
sr‘ . ®etn- — HauptgvtteSdienst10 Uhr: Pfr . Beckmann, Christenlehre,

-st. Mbandlungen oom 28. Juni bis 4. Juli : Taufen u. Trauungen:
'..^ -stnmeycr. — Beerdigungen: Pfr . Grein.

"»chm ® cm e t n Le h a u s, Stetngasie !t, finden statt: Jeden Sonntag,
h-de» ‘*-85 bi« 7 Uhr: Jungsraucn -Ber-I« der Bergkirchengemeinde.
DtstZ, Mittwoch, abends 8 Uhr: Mlssions-Jungfranen -Bereln. Jeder.

und Samstag : abends 8.85 Uhr: Probe de» Evang. Kirchen-
°i°re,n»" 'us. - Die Nähstunden de» Frauen -BeretnS der Bergkirchen-
I% 7 ! ünden statt {eben Donnerstag, 4- 6 Uhr Im Gemelndehause, Stein,
hgliz LT Konftrmandcn-Sparkasfe: Jeden Mittwoch, 2—8 Uhr: Gemelude»

' Vteingafse 9.
Ringkirche.

^sk. den 28. Juni (3. nach Trin ., : Jugendgottcsdicnst 8.86 Uhr:
— HauptgottcSdicnstIN Uhr: Pfr . Merz {Christenlehre). —

EhiistjEeSdicnst 11.35 Uhr: Pfr . Merz. — AbendgotteSdicnft5 Uhr: Pfr.

Bergktrche.

>» E ' iiSdiknst füt Schwerhörige: Sonntag , den 28. Juni , nachm» 3 Uhr
«akrtstei der Ningkirche. Pfr . Mer-.

!° Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer bcS SeclsorgebczirkS:
Ski«»» « lPfr. Merz), An der Ringkirche8: Zwischen Rüdesh. Str ., Kalk..
L «äcsr ' BISmarckr., Goebcnftr., Elfäff. Pl ., Klarem. Str ., Straßb . Pl.
^ -Ilieir» iPfr. Philippi), An der Ringkirche 8, Tel. 2464: Zwischen

Oranienstr., Rhelnstr., Wörthstr., Dotzheimer Str ., westl. der
Be-st, .lslritzstr. westl. d. Hellmundstr., BISmarckr., Kais.-Friedr .-Ring.

s«dftr ' <Bsr. D. Schlosser), Rhelnstr. 158, Tel. 2824: Zwischen West.
4 M-llritzstr.  bis fauSfchl.) Hellmundstr., Emfer Str ., Walkmühlstr.
ibrgk, ' /Psr . Vetdt), Dotzheimer Str . 88, Tel. 4165: Zwischen ^ traß-
^ s" -. Klarcnth. Str .. Elsässer Pl ., Goebenstr., Bismarckr.. Weitend,lr.

? ° metndcfaal,  An der Ringkirche 8, finden statt: Sonntag,
Milcher.,Uhr:  Jungfr .-Berein d. Ringk. — Montag, nachm. 5.30 Uhr:
”'1 mirr, Sßa6e  der Juaendbibltothek des KindcrgottcSdienstcs. Alle Sm-

i “„wctt- AücndS 8 Uhr: MifsionS-Jungfraucn -Bercln. — » iiltootf,,
2l^e. cn3 ^ r:  Sparstunden der Konfirmanden-Sparkasse der dimg-

^chmittags 3—5 Uhr: Arbeitsstunden des Frauen -Vereins.
Uhr: Probe des Ringkirche»- und LutherktrchenchorS.

y . sz^ ^ ag, a6S8. 8.15 Uhr : Vers, kons Mädchen. Pfr . Merz - Fr -rtag,
*W .. Urjr: Jugendveretn d. Ringkirche. Pfr . Philippi . AbdS. 8.35 Uhl.H ' rjugcnoocrcttt o. vnngrirlye.

“na  äum KindergotteSdienstin der Sakristei. - Jeden ersten Don.
!“«l (! (,,?.! Monat, nachm. 5 Uhr: Armcnsitzung. — Im Sleucn Gemeinde.

t,̂ eiit6urC i findet statt: Wochentaglich8—12 und 2—5 Uhr: Kleinv'Mte 5er

B'1- «iei.;;' “' uc“ ijuni (3. na-y Trin ., : JugendgotteSdienst 8.35 Uhr:
^e -amf Hauptgottesdienft 10 Uhr: Pfr . Hofmann fAbendmahl. -

Â ^ ^ bienst ii .3o Uhr: Pfr . Kortheuer. — Abendgotteödiensto Uhr.

^ Lutyerktrcve.
w'i. ystbrr""' öe? 2S- Juni (3. nach". .

®Sm^ CUi:r‘
ä % !!? ' Amtshandlungen geschehen vom Pfr . des S -elsorg-bezirkS:
»'"r, A -,? ' Zwischen Katjerstraße, Rhcinstr., Moritz,tr., Ka>s-r.Srteürrch.
' D!iÛm°̂ "dorfstr., Fraucnlobstr.: Pst. Lieber, SartoriuSstr., Tel. 6.77.

"elbezirk: Zwischen Frau -nlobstr., Schenkendorsstr., K- iser-Fried.

rtch-Ring, Morttzstr., Rheinstr., Oranienstr., Adclheidstr., Karlstr., Lupen,,
bürg-, Niederwald-, Schtcrsteiner Str ., Psr. Hofmann, MoSbachcr Str . 4.
Tel. 644. 8. Wcstbczirk: Zw. Schierst. Str ., Nicdcrwaldstr., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Nüdesh. Str : Pfr . Kortheuer, MoSbachcr Str . 5. Tel. 1788.

1. Luthersaal fEing. SartorinSstraße): Jeden Sonntag , vorm. 11.85 Uhr:
KtnbctgottcSd. — 2. Kl. Gemeindesaal <übcr d. Borh., Ging, am Haupttur«
von der Mosbacher Straße auZ): Wochentaglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von . Mittwoch, it. SamStag-Nachmittag: Kleinrtndcrfchule ves
FrauenvcrcinS der Luthcrkirchcngcmcindc. — Jeden ststittwoch, abends
8.85 Uhr: Shriftl. Verein jg. 'Mädchen. Pfr . Hofman». — 3. Konfirmanden-
faal 1 fEing. SartoriuSstr . 15): Jcd . Mittwochv. 3.35—8 Uhr: Arbeitsstunden
deS Frauenvereins der Luthergemcinde. — Jeden Mittwoch, 8 Uhr: Jugend-
Berel» „Treue": Pfarrer Lieber. — 4. Konfirmandensaal 2 (Eingang
kleiner Turm neben Brauttor , Sartoriusstraßc ): Jeden Sonntag , nachm.
4.85—9 Uhr: Evang. Dienstbotcnverein. — Jeden Montag, abds. 8.89 Uhr:
Bereinigung konfirmierter Mädchen: Pfr . Kortheuer. — Jeden Mittwoch,
2—8 Uhr: Konsirmanden-Sparkafle. — Jeden Freitag, abends 8.89 Uhr:
Vorbereitung zum KindergotteSdienst.

Kapelle des PaulincnftiftS.
Sonntag norm. 9L9 Uhr: Hauptgottesdtcnst (Pfr . Christian,! 11 Uhr:

KindergotteSdienst: nachm. 4.35 Uhr: Jungfraucnvcrein.
Christlicher B-rcin 'junger Männer Wartbnrg, E. V., Schwalb. Sir . 44.

Sonntag , 28. Juni , nachm. 2.15 Ubr: Antreten der Jugcnd -Wacht zum
Kriegsspiel: nachm. 3 Uhr: Spiel und Sport der älteren Abteilung. —
Montag, abends 8.85 Uhr: Mannerchor: Strcichchvr: Turnen , Luiscnstr. 88.
— Dienstag, abends 8.30 Uhr: Gemischter Chor: Spielen auf dem Spielpl.
— Mittwoch, abends 8.39 Uhr: Stenographie: 9 Uhr: Bibelbefprechstundc
der älteren Slbteilung. — Donnerstag? abends 8.85 Uhr: Turnen ans dem
Spielplatz: 8:45 Uhr: Gemcinfchaftsstunde. — Freitags abends 8.85 Uhr:
Pofauncnchor: Bibelstunde der Jugenb-Wacht. — Samstag , abends 8.45
Uhr: Kcbctstunde: Trommler- und Pfcifcrchor. — Jeder junge Mann ist
zu den Versammlungen herzlich cingeladen und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein snnger Männer Wiesbaden, e. V., Oranienstr. 15.
Sonntag , nachm. 2.45 Uhr: Ausmarsch der Jugendabtcilung mit Zelten.

— 3 Uhr: Ausflug der Hauptabteilung ab Scdanplatz nach den „Hcrren-
eichen". Dortsclbst 5 Uhr: Waldandacht. — Montag, abends 8.45 Uhr: Ge-
fangstundc. — Dienstag , abends 8.45 Uhr: Bibel,stunde, der Hauptabteilung.
— Mittwoch, abends 8.45 Uhr: BibelkursuS: Posauncnstmidc. — Donners¬
tag, abends 8.45 Uhr: Bibelstundc der Jugendabteilung. — Freitag , abds.
8:85 Uhr: GcmctnschaftSstundc. — Samstag , abends 8.48 Uhr: Gcbetstunde.
Turnen . •

Cv.-luth. DrcieinigkcitSgcmcindc.
In der Krypta der altkatholischenKirche {Eingang Schwalb. Straße).

Sonntag, den 28. Juni (8. nach. Trin .): Predigtgottesdienst 15 Uhr.
Pfr . Eikmcier.

Cvaugelisch-lntherilche Gemeinde sRbetnstrahc 641.
(Der selbständigenevang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag, den 28. Juni (8. nach. Trin :): GotteSttinst vorm. 15 Uhr.
Even gelt sch-lutherisch er Gottesdienst, Adclhctdstraße 88.

Sonntag , 28. Juni (8. n. Trin .), vorm. 9.80 Uhr: Predigtgottcsdienst
und heilige» ?lbcndmahl. Pfr . Mucllcr.

Blaukreuzocieiu, Scdanplatz 5.
Sonntag , abds. 8.85 Uhr: Familicnabcn». — Dienstag, abds. .8.45 Uhr:

Fraucnstnndc. — Mittwoch, nachm. 2.85 Uhr: Hoffnungsbund; abends 8.35
Bibelbesprcchung — Donnerstag, äbends 8.85 Uhr: Männerstunbe. —
Freitag , abends 8.85 Uhr: Gesangstunde. — SamStag, abends 9 Uhr: Ge-
bctstuiidc. Jedermann ist herzlich cingeladen.

Methodistcu-Gcmcinde.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Drclwcidenstraße,

Sonntag , de» 28. Juni , vorm. 9.48 Uhr: Predigt : oorm. 11 Uhr: Sonn-
tagSschulc; abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag, abdS. 8.39 Uhr: Bibelstundc.
— Freitag, abends 8.80 Uhr: Blankreuzoersammlung.

I . B.: Wichmann, Sem. theol.
Baptistcn-Gcmcinde fZionS-Kapellc), Adlcrstratze19.

Sonntag , den 28. Juni , vorm. 9L5 Uhr: Predigt {Prediger Urban):
11 Uhr: KindergotteSdienst: nachm. 4 Uhr: Predigt {Prediger Urban);
8 Uhr: Jugcndgottesd. — Mittwoch, abdz. 8.39 Uhr: Bibel- u. Gebetstunde.

Prediger Urban.

Neu-Apostolische Gemeinde. Oranienstr. 54, Hth. Part.
Sonntag , den 28. Juni , vorm. 9.89 Uhr: HauptgotteSdccnst, nachm. 8.85

Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 1. Juli , abends 8.89 Uhr: Eoangcli»
sationS-GotteSüienst.

AUkatholifche Kirche. SchwawacherStraße 69.
Sonntag , den 28. Juni , vormittags 19 Uhr: ^ " ^ dr -d'gt.̂

Tcutschkatholische{freireligiöse) Gemeinde. ,
Sonntag, den 28. Juni , vormittags pünktlich 15 Uhr: Erbauung i

Bürgcrsaale des Rathauses. Thema: Quantitätswahn . — Prediger Dr,„ 'ii'.rrtnffuvf fi Sir? _ Zutritt tft fiit iebermamt ftet.
D r' ö ' ' H ^ 5tger SSclkcr, WieSbadcn-Eigenheim.

Katbolische Kirche.
» 4. Sonntag nach Pfingsten. — 28. Juni 19kt

Stadt Wiesbaden.
Fest der Geburt des heil. Johanne » des Täufers.

Pfarrkirche znm hl. Bouifatins.
Heil. Messen sind >lm 8.85, 6, 7. Mtlitärgottesdienst {he„ . Messe mit

Predigt 8,4 . AloysianischerSonntag), KindergotteSdienst {Amt) 9 Hoch
amt mit Predigt 19. letzte heil. Messe 11.85 Uhr. - Nachm. 2.15 Uhr ist
Andacht mit Segen {881). — Für den christlichen Müttcrvercin ist morgens
7 Uhr hl. Messe mit gemeinschaftlicher Hl. Kommunion und Predigt, nach-
mittag? 5 Uhr Erste stscrsammlung in der Pfarrkirche. — 2In den Wochen-
tagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 u. 9.18, 7.15 Uhr sind ^lhulmcsien
— Montag, 29. Juni , am Feste der hl. Slpostelflirstcn Petrus und Paulus,
ist morgen» 9 llhr ein Gottesdienst für die Schulkinder. — Erzbrnderschaft
des allcrheiligstcn Altarsakramcntes. Freitag , den 3. Juli : Oeffcntliche
Anbetung des Allcrheiligstcnim Hospiz,zilm heil. Geist, Erofsnung morgens
6 Uhr. Schlußandacht mit Predigt abends 6 Uhr. — Beichtgelegenhert:
Sonntag morgen von 5.85 Uhr an, Donnerstag nachm, von 6—7, Samstag
nachm, von 4—7 und nach 8 Uhr, außerdem an allen Wochentagen nach der
ersten heil. Messe. — Sonntag nachmittags 4 Uhr ist Salve.

Maria -HUf-Pfarrkirche.
Hl. Messen sind um 6 und 7.85 Uhr {gemeinsame Kommunion der

Frauen -Kongregatious, KindergotteSdienst{hl. Messe mit Predigt) um 8.48
Uhr, Hochamt mit Predigt um 15 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr Andacht für
die Slnliegcn der Kirche, um 5 Uhr ist Andacht mit Predigt für , die
Fraucn -Kongregation in der Pfarrkirche, um 8 Uhr gestiftete Kreuz,vcg-
andacht für bi- armcu Seele». — Montag, Fest der hl. Apostel Petrus und
PaulnS, nicht mehr verpflichtender Feiertag, jedoch werden die Gläubige«
i», Sinne des bl. Vaters ermahnt, nach Möglichkeitdem Gottesdienst bei-
zuwohncn, hl. Messen sind um 6 und 7.15 Uhr, Amt mit Segen, zugleich als
KindergotteSdienst°um 9 Uhr, abends 8 Uhr Andacht zu Ehren der hl.
Apostel. — Freitag abend 8 Uhr gcstisiete Hcrz-Jesil-Anüacht. — An den
Wochentagen sind die heil. Messen um 6,7 .15. {Schulmcsse) und 9.15
Uhr. — Beichtgclegcnheit: Sonntag morgen von 5.35 Uhr an, Donncrstag
von 6 bis 7 und Samstag von 5—7 und nach 8 Uhr.

DrcisaltigkcitS-Psarrkirche.
8 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe, KindergotteSdienst 9 {hl.

Messe mit Predigt), 15 Uhr Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr Andacht zu
Ehren des hl. VonifaliiiS. — Montag: Peter und Paul . Um 9 Uhr ist ein
Amt, zugleich als KindergotteSdienst. — ?ln den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6.80 und 9 Uhr, Mittwoch und Samstag 7.19 Uhr. — Freitag,
3. Juli {Hcrz-Jcsu -Freitag) ist nach der hl. Messe um 6.85 Uhr Aussetzung
des Allerhciligstcn, Litanei irnd Segen. — Beichtgclegcnheit: Sonntag
morgen von 6 Uhr an, Donncrstag nachmittag von 6—7 und samStag von
5—7 und nach 8 Uhr.

Russischer Gottcsdienst.
SamStag abend 6 Uhr: AbciidgotteSdtcnst. HauSkirche, Marttnstr . 9.

Sonntag, norm. 11 Uhr: Heil. Messe. Russische Kirche auf dem Nerobcrg,

Anglo -American ChurcH of  St . Augustin ©.
KB. Owing to tlie iroxk of restoration novr begun, the Engllsh Services will

he held, until furiher notice in the 014 Catholic Chnrcb, Schwalbacher Strasse 60.
June 27. 3. p. M. Conürmation the Lord Bishop kor N. and 0. Europe.
June 28. III. Snnday alter Trihity. 8.30 Holy Euchartst. Celebrant the Blshop.

11.15 Mattins and Sermon bv the Bishop. 12.15 Holy Euchartst. 6 Evensong.
i . E.rreese, M. A. (Chaplain), Adolfsallee 48.

United Free Church of Scotland.
Town Hall (Rathaus) Room No. 36.

June 1914. Dlvlne Service is held every Snnday morning at UV« o’cloeii con«,
ducted by the Kev. L. Wlntber Caws of Hjtres, French SlTlera.
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Htönigliche Schauspiele.
SamLtog , 27. Juni , abends 7 Uhr:

2. Volkstümliche Vorstellung.
Die Journalisten.

Lustspiel in 4 Akten oo» Gustav
Frcytag.

Oberst a . D . Berg Herr RodiuS
Iba , seine Tochter Frl . Schrötler
Adelheid Runcck Frl . Gauby
Senden Herr Schneeweiß
.Professor Oldendorf , Redakteur,

Herr Evcrlh
Conrad Bolz , Redakt . Hr . Schwab
BcllmauS , Mitarbeiter,

Herr Herrmann
Kämpe , Mitarbeiter , Hr . Weyrauch
Körner , Herr Döring
Buchdrucker Henning , Eigen¬

tümer , Herr Spieß
Müller , Faktotum , Herr Rchkopf

sder Zeitung . Union "' )
Blumcnberg , Redakteur , Hr . Kober
Schmock, Mitarbeiter , Herr Legal

(der Zeitung „Eorfotan *)
Piepenbrink , Weinhändler und

Wahlmann Herr Andrlano
Lotte , feine Frau Frl . Carlfcn
Bertha , ihre Tochter Irl . Witze!
Kleinmichel , Bürger und Wahl.

mann Herr GcrhartS
Frttz , sein Sohn Herr Reumann
Justizrat Schwarz Herr Lehrman«
Eine fremde Tänzerin

Frau Bayrhammer
Korb , Schreiber vom Gute Adel¬

heid ? Herr Zollin
Karl , Bedienter bei Obersten

Herr Maschck
Resourccngäste . Deputationen der

Bürgerschaft.
Ort der Handlung : Die Hauptstadt

einer Provinz . Zeit : 1850.
Spielleitung : Herr Legal.

Dekorative Einrichtung : Herr Ma¬
schinerie - Ober - Inspektor Schleim.
— Kostümliche Einrichtung : Herr
Garderove -Obcr -Jnspektor Geyer.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 28. : Carmen.
Montag . 2g. : .8. Volkstümliche Vor-

stellung : Fidclio.
Dienstag , 80.: 4. Bolkstüml . Vor¬

stellung : Wilhelm Tell.
Mittwoch , i . Juli : ». Volkstümliche

Vorstellung : Zierpuppen . Hierauf:
Anfsorderung zum Tanz . Zum
Schluß : Versiegelt.

Donnerstag , 2. ' 6. Volkstümliche
Vorstellung : Der Wafsenschmied.

Freitag . 8. Juli : 7. Volkstümliche
Vorstellung : Die Jungfrau von
Orleans.

■R eUöenz - Beater.
Bon Donnerstag , 2ö. Juni ab

bleibt das Restdenz-Tbeatcr der
Ferien wegen geschlossen.

tturtkeater.
sW- lhalla .)

Samstag , 27. Juni , abends 8 Uhr:
Gastspiel -Zyklus des Wiener

Residenz-Ensembles.
Direktion : Egon Brecher und HanS
Sonnenthal vom k. k. prtv . Joses-

städter Theater in Wien.
Zum 1. Male.

Poker!
Schwank in 3 Akten von Alexander
Engel und Julius Horst . — Regte

Egon Brecher.
Emmerich Lindcmann , Heraus¬

geber und Chefredakteur des
„High tifc" Egon Brecher

Melanie , s. Frau Beate Scldorf
Fritz Scedorf , HanS Sonnenthal
Condor , Hermann Blaß
Riedl , Hans Raabc
Gerhart , Leo Spiegl

(Redakteure)
Peschke, RcbaktionSdiener

Anton Lechner
Irene Hartung , Direktrice deS

Modehauses „Harrison"
Mimi von Kingenberg

Bellmann , Bankier Fritz Pistol
Frau Bellmann Tilly LarSka
Daisy , beider Tochter LieSl Römer
Baron Prittwitz HanS Werner
Frau von Salden Claire BooS
Frau Kommerzienrat Müller

Erna Grüma
Frau Oehlcr Rita Telmer
Grnbcr , Chauffeur Karl Doerner
Der Hotcldircktor JaegueS Nelson
Jean , Kellner Heinz Walter
Der Portier Alfred Fischer
Der 1. Akt spielt im RedaktionS-
bureau des „High life" In Wie« ,
der 2. und 8. Akt in der Halle deS
Hotels „Fürstenhof " am Semmering.

Ende gegen 10.80 Uhr.

Sonntag , 28.: Poker.
Montag , 2g. : So ein Filou.

Auswärtige Theater.
Vereinigte Stadltsteater

Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Samstag , 27. Juni , abdS. 7.80 Uhr:
Die »erkauste Braut.

Schau spielhanS.
Lamstag , 27. Juni , abcndS 8 Uhr:
Die Erziehung znr Ehe. — Der

Braubftister.

Srostb. Soktlieater Karlsruhe.
SamStag , 27. Juni , abdS. 7.88 Uhr:
Wie er ihre« Rau » belog. —
Scharmützel. — Die ferne Prin¬

zessin.

Sommerfrische

inner
Michelbach.

Angenehmer Aufenthalt.
Unvergleichlich schöne Lage.

Herrliche Waldungen.
Bahnstation.

1349 Frau Pfeiffer.

Strandbad m Restaurant
Scbüerstein

Somtiaigg , dem ZZ . Jtmi:

1. grosses Strandkonzeri.
88k " Programm SO Pfg . 1454

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau) #

SnniHtn " . 27 . Jnni:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert d.St ädt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Wenn
ich König war “ Ch. Adam

2. Im Walde , Jagdstück
J. Heller

3. Träume auf dem Bosporus,
Walzer R. Vollstedt

4. Romanze aus der Oper
„Figaros Hochzeit“

W. A. Mozart
5. Fantasie aus der Oper

„Carmen “ G. Bizet
6. Im D-Zug, Galopp

Frz . v. Blon.
Nur bei geeign . Witterung:

Mail -coach -Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
A bonneni ent «-Konzert

Städtisches Kurorchesfer.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Fidelio “ L. v. Beethoven
2. Air J . S. Bach
3. Aufforderung zum Tanz,

Rondo C. M. v. Weber
4. Fantasie aus „Ein Sommer¬

nachtstraum“
F. Mendelssohn

5. Ouvertüre zu „Genoveva“
R. Schumann

6. Der Wanderer , Lied
F. Schubert

7. Fantasie aus der Oper „Der
fliegende Holländer“

R. Wagner
8. Morgenluft ,Marsch J .Nicode

Abends 8 Uhr:
Grosser

II Inminationti -Abend
Leuchtfontäne . Scheinwerfer.

8 Uhr : Konzert des Städt.
Kurordiesters.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Hymne und Triumphmarsch
a. d. Oper „A'ida “ G. Verdi

2. Ouvertüre zur Oper „Der
Barbier von Sevilla“

G. Rossini
3. Walzerflut , chronologische

Walzer -Suite O. Feträs
4. 0 komm mit mir in die

Frühlingsnacht , Lied
F. v. d. Stucken

5. Fantasie aus der Oper
„Undine “ A. Lortzing

6. Ouvertüre zur Oper „Der
Freischütz “ C. M. v. Weber

7. Tausend und eine Nacht,
Walzer Joh . Strauss.

9c/2 Ühr : Militär -Konzert.
Kapelle d. 1, Nass . Feld-
Art .-Reg . Nr.27 (Oranien ).

Leitung : Herr Königl. Ober¬
musikmeister Henrich.

1. Unter dem Gardestern,
Marsch A. Möller

2. Ouvertüre romantique
Keler -Böla

3. Siegmunds Liebeslied aus
„Walküre “ R. Wagner

4. Fantasie aus der Oper „Der
Freischütz “ C. M. v,Weber

5. Eine Mondnacht auf der
Alster , Walzer 0 . Feträs

6. Fantasie aus der Oper „Der
Troubadour “ G. Verdi

7. Die Post im Walde , Solo in
der Entfernung 8. Schäfer

8. Durch Kampf zum Sieg,
Marsch Frz . v. Blon.

tPotjhr?
Hotel und weinschenke

Setannt für ff.weine, gute Mche.
Mäßige preise! m

Prompt!!
roeri

1421

Adolfstrasse1. Telephon 872.

Äuf der»

Meisten Stile
steht mein heutiges Sonder¬
angebot in Bezug auf Preis¬
würdigkeit , Auswahl und
Qualität,

sna@li Hass;

Aus meinem Stofflager habe
ich einen enorm grossen
Posten einzelner Coupons
zusammengestellt.
Uom2S.b. 30 Jum
liefere ich hiervon , jedoch
nur , wenn Bestellung in
diesem Zeitraum erfolgt,

zum Einheitspreis
von Mk.

Regulärer Wert bis Mk. 105

Eni leiser
rernruf 274. WiESBf &BEM Kirchgasse 42.

Herren - Sehneldsrei . W59

Erste Hypothek
von M . 150 000.— bis M . 200000.- auf prima Objekt von
vermögendem Reflektanten in rhein . Industrie - »nrd Gar¬
nison -Stadt zu zeitgemäßen Bedingungen gesucht. Auszahlung
kann nach Belieben , auch ratenweise, erfolgen. Angebote unter
M . 402 an die Exped. d. B >. 1452

ISZiebmigam3.«.4.Joll 1914§MKölner
Lotterie 1

zu Gunsten der Deutschen D
Werkbund-Ausstellung. m

450000 Lose. 12 361 Gewinne W
im Werte von Mark fgj

140000
welche in 4 Ziehungen u. zwar am
3.u. 4. Juli, 18. u. 19.August, 15. und
16. SepLu.am 16., 17., 19. u. 20. Okt.

1914 zur Verlosung gelangen.
Hauptgewinne im Werte von Mk.

20000

1207
Gesucht

von balländ. Familie , Mann,
Frau u. Tochter, ver 10. oder
15. Juli Nabe Kockbrunnen in
Villa zwei anacnebmc

möviicrtc Zimmer
mit oder obue Pension, möal.
mit Bädern im Hanse. Ausf.
Offerten unter M. 400 an die
Erneüition d. fltn. erb. *2100
.»um Mitbcwobncn einer Villa
in Taunusbad bei Wiesbaden
suche rub . kinderl. Dauermicter
ziv. Abgabe v. 11 Bim. n. all.
Zubeb., ar . Gart . a. Wald. el.
8. Oii. «. M. 401 Erv . ds.,BI.

103/4

in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst

H. Theis,
Moritzstrasse 1.

extragrobe 20 Pf .,
mittel . . 15 Pf .,
so lange Vorrat . *2175

U « nMk 8, WÜNl.

3 Mt . alt .. Rübe. 1a Stamm¬
baum. gesund u. kräftig, vreis-
wert zu verk. Ankr. erb. u. ©.
B. 6280 bauvtvostl. *2172

Wir suchen zum 1. Juli
oder später für unsere kauf¬
männische Abteilung

1 Lehrling
aus achtbarer Familie. Es
wollen sich nur Bewerber mit
besserer Schulbildung melden.

WieMener VerliO-Anstült
Nrkolasstr. iU *»/ u"13?

RebclibkschWiMtzg
im

von Manuskripten. Erledigung
v.Korrespondenzenrc. als Heim¬
arbeit v. gewandt. Stenotypistin

gesucht. 4171
Offerten unter A. 604 an die
Expedition des Blattes . 1286

Samsta g, 27 . Juni 1914 _

LlOmirlMiWch lTluimisj,
Gutes Haus mit Saal und Garten , elektrisches Licht und Bad «n
Hause. Pension bei zivilen Preisen. Ausllüglern und Vrretnt
bestens cmptoblen. 1

Schönwald'
im Herzen des Schwarzwaldes.
, Kräftige Gebirgsluft . — . ■—

Höhenkurort und Sommerfrische , 1000m ü.d.M-
Bahnstation Triberg , >/» Stunde oberh . der Wasserfälle.

Hotel und Kurhaus Sdionwalä
Modernes Familienhotel I. Ranges in jeder Beziehung.
1913 neu renoviert . Ausgedehnte eigene Waldunsen
zunächst dem Hotel und Kurort . Anerkannt gute Ver¬

pflegung . Pension von M. 6—9.
i45i Ausf. Prospekte bereitwilligst durch L. Mfirthl ®*

Eschofzmatt bei Luzern
Hotel Kartells Uwes. ÄBSäS;
Anerk . vorzügl . Verpflegung . Familienarrangement . t>ai
Mai bis Okt . Illustr . Pros p. gratis durch J . J . Steffen . ^

RüdesAteim a . Mi«
Restaurant Rheinhalle LJ?
Einzige Terrasse d Rhein"1

mit wundervollem Fernblick.

Historische Sehenswürdigkeit u6
1911er Rüdesheimer , selbst gekeltert , glasweise . Helle
dunkle Biere . Vorzügliche Küche . Inh : K . Bender.

. . mm. . . . . ""Hin1". . j

Aussrwählte Frühstücks-, Mittags- und Abendessen-
Grosse Restauration in Spezialgerichten

nach westfälischer Art.
Anerkannt vorzüglichen Kaffee, reiche Auswahl in

Konditoreiwaren, Delikatessen und belegten Brot«
Zigarren und Zigaretten.

Weine eigenen Wachstums und erster Firmen.
Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem FrankhF^
Brauhaus, Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu Mun „u
Fürstenbergbräu Donaueschingen,Kulmbacher RizziD_ „ 1. -A :_ 1_ „nF4nm DolinotnifT„.'Öd
815

—b- 7-
Hervorragende automatische Büfetts auf dem Bahnsteig 3736

und Wartesaal III . Klasse zur Selbstbedienung.

Fritz Krieger , Hoflieferantu. Hoftraiteur,
Besitzer des Ausflugsort„Elisenhota.Eh.“ am Bismarclc-Denkmai’ .ODOii/noi “1 -

»„,oill!IIIu,uu»>l!!!lli>»"»iiliHdho“"lüIIII>!u,o,u-,oil!l!llh»>»» >oilllllli»»' 0lliHHh“
iilllllli"1"1"

LONDON
USER

Hoek van Holland-
HARWICH

Turbinendampfer
Drahtlose Telegraphie

Unterwasser-Qlodcenslgnale
Korridorzüge mit

Restaurationswagen
ab Harwich

ohne Platzgebtthr

H.22?

Näh. und tU. Broschüre „Die engl .. Ostküste “ durch d. Weltreise»
L. Kettenmajer , kaiser -Friedrich -Piatz 2.

dob
Das Liverpool Street Hotel ist mit dem Ankunftsbahnhof >n â°na ger.
direkt verbunden. Näheres durch H- C. flmendt, Hot — -

r
SCHNEIDERN KUNSTSALON
Frankfurt a , M. Rossrna r

Telephon : Hansa 1090.

Meisterwerke ,
Deutscher und französischer Ma e

des XIX. Jahrhunderts.

. . . .jyl

Zoologischer Garten, Frankfurt a.
Vom 12. Jtini bis 5. JhI « - ,i

Marquardt’s grosse Uölkerscna
„Die Menschenrassen des
Follaohen, Barabra , Nnba, Bischari , Dinlca, Männer, . »

Kinder. . . „hus,^ 11
(Dromedars ,Zugochsen, Pferd»,Esel ,Schafe,Zlogsu,

TorlQhrang tes Landwirtsehaftsbetfiebes dieser To#®•
Geöffnet von 9—12>/, und 2 '/s- L DW- ^
Vorstellungen : 10, IIV2, 4, SVau- 7 ' (rCv,'üii? i4S
p jix , zum Zoologischen Garten wie & p.Eintritt: zur Schaustellung 20 Pfg . extr
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